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Sommersynode

Die Synode wählte Catherine Berger 
als neue Kirchenratspräsidentin und 
beschloss, dass Mitglieder neu orts-
unabhängig in allen Kirchgemeinden 
für Ehrenämter wählbar sind.

Ehrung für  
Sylvia Michel

Sylvia Michel, erste Frau im Einzel-
pfarramt und europaweit erste Frau 
in einer Kirchenleitung, wurde ein 
Jahr nach ihrem Tod mit einem Ge-
denkgottesdienst gewürdigt.

Anlässe in Kirch­
gemeinden

Vielfältige Anlässe – «Spiis & Gwand» 
Oftringen, Soul-Festival in Brem
garten-Mutschellen, «Frick liest», 
Festgottesdienst der Disput(N)ation 
Baden – lockten Besuchende an.
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Titelbild
An der Synode vom 3. Juni wurde Catherine Berger 
als neue Kirchenratspräsidentin für die Amts-
periode 2027–2030 gewählt. Synodepräsident Lutz 
Fischer gratuliert ihr.
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AnSichten

«Präsid-Ente» im 
Formationsflug

Wenn in den USA ein neuer Präsident 
gewählt ist, dann nennt man den noch 
amtierenden Präsidenten «Lame Duck –  
lahme Ente». Nun: Einerseits soll es 
hier nicht um den amerikanischen Prä­
sidenten gehen, und schon gar nicht um 
den amtierenden, sondern – vielleicht 
haben Sie es erraten – um den anste­
henden Wechsel im Präsidium unserer 
Kirche. Ich bin zwar immer noch Besit­
zer, Fahrer und Bordmechaniker eines 
alten Citroën 2CV, den einige ebenfalls 
als «lahme Ente» bezeichnen mögen, ich 
selbst fühle mich allerdings nach der 
Wahl von Catherine Berger ganz und gar 
nicht so. Ganz im Gegenteil: Ich fühle 
mich als beflügelte «Präsid-Ente», die 
sich nach wie vor mit Herzblut für unse­
re Kirche einsetzt und sich darauf freut, 
die kommenden Monate weiterhin im 
Formationsflug (Enten beherrschen ihn 
perfekt!), zusammen mit meiner Nach­
folgerin und den anderen Kirchenrats­
mitgliedern, unterwegs zu sein. Viel­
leicht merkt man es nicht jeden Tag, 
aber unsere Reformierte Kirche Aargau 
ist eine Kirche in Bewegung, und es er­
füllt mich mit Dankbarkeit und Freude, 
ihr während mehr als vierzehn Jahren 
gedient zu haben. Dass unsere Kirche 
offen ist für Neues, zeigt sich auch bei 
der Wahl meiner Nachfolge: Mit Cathe­
rine Berger hat die Synode zum ersten 
Mal eine Juristin und keine ordinier­
te Theologin, keinen ordinierten Theo­
logen gewählt. Als Kirche, die für das 
Priestertum aller Gläubigen steht, gibt es 
keinen vernünftigen Grund dafür, dass 
das Präsidium ordinierten Personen vor­
behalten sein sollte. Das Kirchenrats­
präsidium ist kein Bischofsamt. Die «bi­
schöflichen» Aufgaben – die Leitung der 
Kirche, die Wahrung ihrer Einheit und 
die Aufsicht über die Kirchgemeinden –  
sind auf mehrere Schultern verteilt. 
Catherine Berger begleitet mit ihrer ju­
ristischen Erfahrung und ihrem Fach­
wissen den Kirchenrat seit zwölf Jahren. 
Ich freue mich, dass der Kirchenrat und 

die Synode in den kommenden Jahren 
weiterhin auf ihre Kompetenz und ihr 
Engagement zählen dürfen. Die Theo­
logie war ausserdem auch bisher nicht 
dem Präsidium vorbehalten. Der Kir­
chenrat nimmt die theologische Ver­
antwortung – analog zum Modell der 
Partnerschaftlichen Gemeindeleitung – 
gemeinsam wahr. Ich schätze mich über­
aus glücklich, dass ich mich im Rahmen 
eines Leitungsmodells als Präsident ein­
bringen durfte, in dem sich die fachli­
chen und menschlichen Kompetenzen 
in allen Bereichen kirchlicher Tätigkeit 
und Verantwortung ergänzen. Man kann 
es nicht besser ausdrücken als Paulus 
im 1. Korintherbrief 12,21: «Das Auge 
kann nicht zur Hand sagen: Ich brauche 
dich nicht, auch nicht der Kopf zu den 
Füssen: Ich brauche euch nicht.»

In unserer Kirche ist klar, wer «das 
Haupt» des Leibes ist: Jesus Christus. 
Ein Präsident oder eine Präsidentin ist 
nicht mehr und nicht weniger als «pri­
mus» oder «prima inter pares», erster 
oder erste unter Gleichen. Die «Präsid-
Ente» fliegt im Formationsflug nicht 
immer voraus. Es ist diejenige Ente, die 
den Weg am besten kennt. 

Noch etwas zeichnet unsere Kirche aus: 
Schon zum dritten Mal hat unsere Sy­
node mit Catherine Berger eine Frau 
ins Kirchenratspräsidium gewählt. Am 
7. Juni haben wir in einem Festgottes­
dienst in Ammerswil der ersten Kir­
chenratspräsidentin Europas gedacht, 

Der amtierende Kirchenratspräsident Christoph 
Weber-Berg und die von der Synode am 3. Juni 
neu gewählte Kirchenratspräsidentin für die 
Amtsperiode 2027–2030, Catherine Berger.

Foto: Felix Wey
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meiner Vor-vor-Vorgängerin Sylvia Mi­
chel. Vor einem Jahr ist sie 90-jährig ver­
storben. Seit ihrer Wahl im Jahr 1980 
haben sich Männer und Frauen im Kir­
chenratspräsidium jeweils abgewech­
selt: Paul Jäggi folgte auf Sylvia Michel, 
Claudia Bandixen auf Paul Jäggi und 
ich auf Claudia Bandixen. Ich vermute, 
dass auch diesbezüglich die Reformierte 
Kirche Aargau eine Sonderstellung ein­
nimmt. Mir ist nicht bekannt, dass sich 
in einer anderen Kirche seit bald fünfzig 
Jahren Männer und Frauen im Präsidi­
um immer abgewechselt hätten. 

In diesem Sinn gratuliere ich Catherine 
Berger noch einmal ganz herzlich zur 
Wahl als Kirchenratspräsidentin. Es 
wartet eine grosse, aber auch eine er­
füllende Aufgabe auf sie. Es lohnt sich, 
sich für unsere Kirche zu engagieren. 
Und ich bin dankbar, dass Menschen 
wie Catherine – und mit ihr Hunderte 
und Tausende mehr – dies mit so viel 
Begabung und Herzblut tun!

Christoph Weber-Berg,  
amtierender Kirchenratspräsident

Danke!

Im Moment, in dem ich diese Zeilen 
schreibe, liegt die Synode vom 3. Juni 
gerade mal zwei Wochen zurück. Seit­
her wache ich jeden Morgen mit der Er­
kenntnis auf, dass ich nicht geträumt 
habe – die Synode hat mir tatsächlich in 
sehr eindrücklicher Weise das Vertrau­
en geschenkt, ab Januar 2027 Kirchen­
ratspräsidentin der Reformierten Lan­
deskirche Aargau zu sein. Herzlichen 

Dank dafür! Das berührt und ehrt mich. 
Auch die vielen persönlichen Ermuti­
gungen, die Unterstützung vor und die 
lieben Worte, vielfältigen Zeilen, bun­
ten Blumen, feinen Schoggis und ande­
ren Zeichen von Mit-Freude und Glück­
wünschen nach den Wahlen haben mich 
sehr gefreut – danke, danke, danke! 

Gerne wiederhole ich auch das, was ich 
am Wahltag direkt nach der Wahl sagte: 
Bedanken möchte ich mich auch für alle 
kritischen Worte, auch bei denen, die 
anders gewählt haben und insbesondere 
bei meinem Mitbewerber Martin Kuse, 
den ich als ausserordentlich fair, kom­
petent und für unsere Kirche engagiert 
erlebt habe. Gerade während der «heis­
sen Phase» der Hearings und Vorstel­
lungsrunden wurde mir erneut bewusst, 
wie wichtig es ist, auch andere Positio­
nen zu verstehen, andere Optionen zu 
würdigen und nach fairen Regeln um 
das zu streiten, was einem wichtig ist.

Diese Erfahrung nehme ich mit in das, 
was vor mir liegt: Verantwortung zu über­
nehmen für die Zukunft unserer evange­
lisch-reformierten Kirche Aargau. Und 
im Moment, wo ich das schreibe, weiss 
ich: Das geht nicht allein! Das geht nur 
gemeinsam, zusammen mit allen Frei­
willigen, Ehrenamtlichen, Angestellten 
und Ordinierten sowie mit dem Vertrau­
en unserer Mitglieder und der Kirche zu­
gewandten Menschen und Institutionen. 
Unsere Kirche ist eine «Verantwortungs­
gemeinschaft für die Weitergabe des Glau­
bens», schrieb Pfarrer Klaus-Christian 
Hirte im Editorial der Mai-Gemeinde­
seite der Kirchgemeinde Rheinfelden: 

Wir stehen in einer Gemeinschaft, «auf 
den Schultern derer, die vor uns geglaubt 
haben. Wir halten die Hände derer, die 
mit uns glauben. Und bieten hoffentlich 
auch die Schultern für diejenigen, die 
nach uns glauben wollen». 

Und genau darum steht unsere Kirche 
mitten in der Reform. Dabei geht es nur 
vordergründig um Strukturen – Finan­
zen, Personalmanagement, Behörden, 
Organisationsgrössen, Handlungsfähig­
keit autonomer Kirchgemeinden –, da­
hinter steht das Wesentliche: Raum zu­
rückzugewinnen für kirchliches Leben, 
das zur Weitergabe des Glaubens befähigt 
und bewegt: mit stärkender Seelsorge, 
wirksamer Diakonie, nährenden Gottes­
dienste und vielfältigen weitere Gemein­
schafts- und Verkündigungsgefässe. 

In unseren Kirchgemeinden ist bereits 
sehr vieles in Bewegung; bei manchen 
noch verhalten, bei anderen beherzter 
oder manchmal auch etwas «ver-rückt». 
Einiges wird scheitern, anderes wird 
sich verlieren, manches wird fruchten; 
so muss es sein. Die Reform, die wir mit­
einander begonnen haben, wird immer 
mehr zu einer eigentlichen Bewegung.
 
Hoffen und vertrauen wir darauf, dass 
wir uns alle auf diese Bewegung einlas­
sen, uns weiterbewegen und uns bewe­
gen lassen – sowohl praktisch als auch 
geistig: einfach, zuversichtlich, fröhlich 
und mutig – wie im Himmel, so im Aar­
gau und mit Gottes Hilfe. Ich freue mich 
sehr darauf!

Catherine Berger, designierte 
Kirchenratspräsidentin

 
Save-The-Date

10. Dezember:  
Abschiedsgottesdienst 
für Christoph Weber-Berg

Der öffentliche Abschiedsgottesdienst 
für Kirchenratspräsident Christoph We­
ber-Berg wird am 10. Dezember, 14.30– 
16.30 Uhr in der Stadtkirche Lenzburg 
stattfinden.�

Informationsdienst

Catherine Berger nimmt das Wahlergebnis an der Synode erfreut und dankbar entgegen.

Foto: Felix Wey
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Sommersynode 2026

Juristin Catherine Berger als  
neue Kirchenratspräsidentin gewählt

Die Synode, das Parlament der Reformierten Kirche Aargau, wählte  
am 3. Juni die Juristin und Kirchenrätin Catherine Berger als neue Kirchenrats-
präsidentin für die Amtsperiode 2027–2030. Verbunden mit der personellen 
Entscheidung war auch eine Strukturentscheidung: Zukünftig werden  
die strategische und operative Ebene stärker voneinander getrennt. Die  
anderen fünf bisherigen Kirchenratsmitglieder sowie die Mitglieder des Rekurs
gerichts wurden wiedergewählt. Die weiteren Geschäfte waren unumstritten 
und wurden von den Synodalen meist diskussionslos angenommen. Mit  
der Zustimmung zu den Änderungen beim passiven Wahlrecht können sich  
Mitglieder künftig unabhängig vom Wohnort in allen Kirchgemeinden 
der Reformierten Kirche Aargau in die Kirchenpflege, die Synode oder die 
Rechnungsprüfungskommission wählen lassen.

«Ihr seid ein Empfehlungsschreiben, 
das von Christus kommt.» Ausgehend 
von diesem Bibeltext (2. Kor 3,3-6) sagte 
Pfarrerin Katharina Zimmermann Zingg, 
Kirchgemeinde Buchs-Rohr, im Gottes­
dienst zu Synodebeginn, dieses Wort 
gelte auch uns, wenn wir heute sichtbar, 

glaubwürdig und unterstützt vom Heili­
gen Geist die gute Botschaft weitergeben. 
Musikalisch begleitet wurde der Gottes­
dienst von Organist Ilja Völlmy, Kirchge­
meinde Aarau. Die Kollekte zu Gunsten 
des Waldenserkomitees der deutschen 
Schweiz belief sich auf 939 Franken.

Neuwahl des Kirchenrats- 
präsidiums
Erstes und wichtigstes Traktandum der 
Synode war die Neuwahl des Kirchen­
ratspräsidiums für die Amtsperiode 
2027–2030. Nach der Vorstellung der 
Kandidierenden und fünf Wortmeldun­
gen entfielen bereits im ersten Wahl­
gang 101 der 134 eingegangenen gülti­
gen Stimmen auf Catherine Berger, 32 
auf Martin Kuse. 

Mit der deutlichen Wahl der langjähri­
gen Kirchenrätin und Vizepräsidentin 
Catherine Berger setzt die Synode auf 
Kontinuität. Der nichtgewählte Kandi­
dat Martin Kuse stand für eine stärkere 
Verankerung an der Basis der Kirchge­
meinden. Neben den beiden sehr un­
terschiedlichen Kandidaturen – Frau 
vs. Mann, Juristin vs. Pfarrer, langjäh­
riges Kirchenratsmitglied vs. neue Im­
pulse von der Basis – war die Wahl 
auch eine Strukturentscheidung: Die 
bisher gemeinsam geführten Ämter – 
Kirchenratspräsidium und Geschäfts­
führung der Landeskirchlichen Diens­
te – werden neu, unter dem Präsidium 
von Catherine Berger, getrennt geführt, 
während Martin Kuse beide Aufgaben 
übernommen hätte. Die Synode sprach 
sich somit auch für eine Trennung zwi­
schen strategischer und operativer Ebe­
ne aus (siehe dazu auch Bericht auf Sei­
te 20).

Catherine Berger bedankte sich für die 
Wahl (siehe Text auf Seite 3). Martin 
Kuse zeigte sich über die Deutlichkeit 
des Resultats erleichtert: Der Leistungs­
ausweis spreche für Catherine Berger. 
Er selbst werde auf andere Weise an der 
Kirche mitbauen, denn er glaube an die 
Kraft des Evangeliums und an eine Kir­
che, die dies zum Leuchten bringe. 

Wiederwahl der Kirchenrats
mitglieder und des Rekursgerichts
Die anderen fünf bisherigen Kirchen­
ratsmitglieder, Christian Bieri, Gerhard 
Bütschi, Rolf Fäs, Beat Maurer, Barbara 
Stüssi-Lauterburg, wurden im ersten 
Wahlgang klar wiedergewählt. Die Wahl 
für den verbleibenden sechsten Sitz im 
Kirchenrat wurde auf die November-
Synode verschoben. 

Sommersynode 2026: Viel Zustimmung zu laufenden Reformthemen und  
auch bei der Neuwahl des Kirchenratspräsidiums ein klares Votum für Kontinuität. 

Foto: Felix Wey



 Nr. 7 / 8, Juli / August 2026 5

Ebenfalls wiedergewählt wurden alle 
Mitglieder des Rekursgerichts: Frank 
Gantner (Aarau, Präsidium, bisher), Anja 
Kaufmann (Aarau Rohr, Mitglied, bis­
her), Rosmarie Keller-Haller (Brugg, Mit­
glied, bisher), Pfarrer Rudolf Gebhard 
(Zofingen, Mitglied, bisher), Martina Eli­
sabeth Bruggisser (Wohlen, Mitglied, 
bisher Ersatzmitglied) und Andreas 
Urech (Muhen, Ersatzmitglied, bisher 
Mitglied). Der Sitz für ein Ersatzmit­
glied bleibt vakant.

Unumstrittene Geschäfte 
Die weiteren Geschäfte waren unum­
stritten und wurden von den Synoda­
len meist diskussionslos und mit nur 
vereinzelten Gegenstimmen angenom­
men. Die Jahresrechnung 2025, der Be­
soldungsindex 2027 sowie die Anhe­
bung der Mietpreise für Pfarrhäuser 
und Pfarrwohnungen wurden geneh­
migt. Dem Verkauf von mehreren Lie­
genschaften der Landeskirche an zwei 
Standorten wurde zugestimmt. Die Ver­
einheitlichung von Krankentaggeld- 
und Unfallversicherung in den Kirch­
gemeinden sowie Änderungen bei der 
Archivierung wurden gutgeheissen.

Jahresbericht 2025: Motion für regel-
mässige kantonsweite Kirchenfeste 
Beim Traktandum Jahresbericht wur­
de das Aargauer Kirchenfest vom 13./ 
14. September 2025 mehrfach hervor­
gehoben und in einer Motion gefordert, 
künftig einmal pro Amtsperiode ein 
kantonsweites Kirchenfest zu feiern. 
Der Kirchenrat nahm diese Motion er­
freut entgegen.

Für Diskussionen beim Traktandum Jah­
resbericht sorgte auch die Frage, wel­
che Instrumente der Kirchenrat bereit­
stellen kann, um zusätzliche, alternative 
Finanzquellen zu erschliessen. Daneben 
wurde die Präsenz der Landeskirchen 
an den Kantonsschulen angesprochen 
sowie eine Frage zur «Männerarbeit» 
der Fachstelle Frauen, Männer, Gender 
gestellt.

Passives Wahlrecht für Ehrenamtliche 
Ebenso diskussionslos und mit nur we­
nigen Gegenstimmen wurden die Än­
derungen beim passiven Wahlrecht für 

Zwei Kandidierende standen zur Wahl für das Kirchenratspräsidium.

Martin Kuse und Catherine Berger – hier beim Wahlpodium am 20. Mai.

ehrenamtliche Behörden beschlossen. 
Damit können sich stimmberechtig­
te Mitglieder der Reformierten Kirche 
Aargau ab der neuen Amtsperiode in al­
len Kirchgemeinden der Reformierten 
Kirche Aargau in die Kirchenpflege, die 
Synode oder die Rechnungsprüfungs­
kommission wählen lassen. Diese Än­
derung trägt den heutigen gesellschaft­
lichen Entwicklungen und der höheren 
Mobilität der Menschen Rechnung und 
kann die Kirchgemeinden bei der Su­
che nach geeigneten Behördenmitglie­
dern entlasten.

Grosse Zustimmung für  
den Kirchenreformprozess
Nachdem Kirchenrat Beat Mauer über 
laufende Experimente in Kirchgemein­

den informierte hatte, gab es keine wei­
teren Wortmeldungen. Synodepräsident 
Lutz Fischer schloss die Sitzung daher 
um 15.27 Uhr – eine Stunde früher als 
geplant. 

Mit ihren weitgehend einhelligen Ent­
scheidungen in allen Traktanden und 
der klaren Präsidiumswahl hat die Sy­
node ihr Vertrauen in den Kirchenrat 
bekräftigt und damit auch grundsätz­
liche Zustimmung zum eingeschlage­
nen Kurs im Kirchenreformprozess aus­
gedrückt.

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

Foto: Felix Wey
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Gedenk­
gottesdienst

Pfarrerin Sylvia Michel –  
eine bescheidene 
Pionierin

Auf ihre Pionierrolle als schweizweit 
erste Frau im Einzelpfarramt und  
als europaweit erste Frau in einer 
Kirchenleitung hat sich Sylvia Michel 
nie viel eingebildet. Sie blieb be
scheiden und lebte im Alter zurück
gezogen. Als sie am 24. Juni 2025 
starb, wurde sie im engsten Familien
kreis bestattet. Bei einem Gedenk
gottesdienst am 7. Juni 2026 wurden 
ihr Schaffen gewürdigt und eine 
Gedenktafel enthüllt, die an der re
formierten Kirche Ammerswil (AG) –  
dem Ort ihrer ersten Pfarrstelle – 
angebracht wird.

«Eine Entwicklung hin zu mehr Über­
sicht. In Bescheidenheit»: Dieser Satz, 
mit dem Sylvia Michel am Ende eines 

Interviews ihr Lebensfazit zusammen­
fasste, wurde als Zitat auf der Gedenk­
tafel eingraviert. Christoph Weber-Berg, 
Kirchenratspräsident der Reformierten 
Landeskirche Aargau, griff dieses Zitat 
in der Eröffnung des Gedenkgottesdiens­
tes auf: Die Übersicht oder die Aufsicht 
haben heisse auf Griechisch episkopéō. 
Aus diesem Wort sei die Bezeichnung 
für «Bischof» abgeleitet. Schaue man 
das Lebenswerk von Sylvia Michel an, 
könne man sagen, sie habe sich tat­
sächlich zu einer Bischöfin entwickelt  
auch wenn sie diese Zuschreibung für 
sich selbst wohl abgelehnt hätte, son­
dern diese Rolle – ganz im reformierten 
Verständnis – immer mit Übersicht, Um­
sicht, Vorsicht und Weitsicht auf meh­
rere Schultern verteilt habe. 

Eine weibliche Empfehlungsliste 
Dass nach dem Tod von Sylvia Michel 
Kondolenzwünsche aus Osttimor (ehe­
mals Indonesien) eingegangen seien, 
zeige, wie inspirierend ihre Vorreiterin­
nenrolle gewesen sei und wie wichtig 
die Vergabe des 2007 initiierten Sylvia-
Michel-Preises auch heute noch für Frau­
en in weltweiten Kirchenleitungen sei, 
sagte Rita Famos, Präsidentin der Evan­
gelisch-reformierten Kirche Schweiz 
(EKS). In ihrer Predigt griff sie die 
Grussliste aus dem Römerbrief (16, 1–7)  

auf, in der vier Frauen erwähnt werden –  
Diakonin Phoebe, Mitarbeiterin Priska, 
Unterstützerin Maria sowie Apostelin 
Junia. Paulus, der an die ihm unbekann­
te Gemeinde in Rom schreibt, liste ne­
ben diesen vier noch weiteren Frau­
en auf, die ihm als Referenzen dienen. 
Frauen gehörten also von Anfang an als 
Autoritäten dazu. Die Türen, die sie un­
ter anderem für Paulus öffneten, wurden 
später in der Kirchengeschichte wieder 
geschlossen, was möglicherweise auch 
an der Bescheidenheit der Frauen ge­
legen habe. Rita Famos mahnte daher, 
Frauen sollten ihr Licht nicht unter den 
Scheffel stellen. Mit dem Sylvia-Michel-
Preis, der im Jahr 2027 erneut verliehen 
wird, wird dieses Licht sichtbar. Ebenso 
im neuen Buch «Leadership. Weibliche 
Perspektiven», welches herausgegeben 
von Rita Famos im September im TVZ-
Verlag erscheinen wird (siehe Box). Das 
Lied «Gib uns Weisheit, gib uns Mut» 
griff diesen Gedanken im Anschluss an 
die Predigt nochmals auf. 

Lebendige Erinnerungen  
an Sylvia Michel
Für die musikalische Umrahmung des 
Gottesdienstes wurden Lieblingsstü­
cke von Sylvia Michel gewählt: die Lie­
der «Jesu meine Freude» und «Geh aus 
mein Herz und suche Freud» sowie Wer­
ke von Mozart, «Ave Verum», «Fantasie 
in d-Moll» und das «Rondo alla Turca», 
mit welchem Organist Valentin Valen­
tiyev den Gottesdienst lebhaft, fröhlich 
und heiter ausklingen liess.

Im Anschluss an den Gottesdienst be­
richtete Monika Hirt, Pfarrerin in Zü­
rich und ehemalige Präsidentin der Re­
formierten Kirche im Kanton Zug, von 
ihren Begegnungen mit Sylvia Michel: 
Beeindruckt habe sie, wie Sylvia Michel 
komplexe Themen und theologische 
Kernbotschaften in einem Satz zusam­
menfassen konnte und so gezielt wich­
tige Impulse in festgefahrene Diskus­
sionen einbringen konnte. Diese Gabe 
wurde auch in einem Interview aus dem 
Jahr 2016 sichtbar, von welchem eine 
Videoaufzeichnung abgespielt wurde. 
So kam Sylvia Michel selbst zu Wort: 
Auf ihren Wunsch zur Zukunft der Kir­
che angesprochen, ging Sylvia Michel 

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg und EKS-Präsidentin Rita Famos gestalteten gemeinsam 
den Gedenkgottesdienst für Sylvia Michel.

Foto: Werner Rolli
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im Interview auf die heutige, schwie­
rige Situation der Kirche ein und sag­
te dann: «Aber die Kirche sollte sich 
einen Pfifferling darum kümmern und 
fröhlich singen, mit denen, die da sind, 
und nicht über die jammern, die nicht 
da sind. Wir sollten mehr Freude ha­
ben. Und Initiative. Trotzdem. Die Kir­
che stirbt nicht. Vielleicht muss sie ja 
jetzt ein paar Generationen ein bisschen 
unten durch, aber das Evangelium stirbt 
nicht. Das ist eine wunderbare Sache.» 
Den Frauen käme dabei eine besondere 
Rolle zu, denn «die Vitalität ist im Mo­
ment bei den Frauen.»

Gemeinsam mehr Freude haben
Nicht jammern, sondern gemeinsam fei­
ern und Freude haben: Diese Anregung 
von Sylvia Michel nahmen die zahl­
reichen Vertreterinnen aus Kirchen­
leitungen anderer Kantonalkirchen, 
Weggefährtinnen von Sylvia Michel, 
ehemalige Konfirmandinnen und Kon­
firmanden, sowie Mitglieder der ehe­
maligen «Jungen Kirche» ernst und ge­
nossen bei mildem Sommerwetter den 
Apéro im Pfarrhof. 

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. Januar 2027 oder nach 
Vereinbarung im Rahmen der ökume-
nisch verantworteten Seelsorge im 
Gesundheitswesen 

eine Seelsorgerin /
einen Seelsorger (40%)
für das Gesundheitszentrum Fricktal, 
 Spital Rheinfelden

Im ökumenischen 3er-Team im GZF 
Laufenburg und Reha Rheinfelden 
 engagieren Sie sich für die seelsorger-
liche Begleitung der Patientinnen 
und Patienten, ihrer An- und Zuge-
hörigen, sowie der Mitarbeitenden, 
 un abhängig von konfessioneller 
und  weltanschaulicher Prägung. 

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ Seelsorgerliche Begleitung
 _ Gestaltung von Gottesdiensten 

und Ritualen
 _ Zusammenarbeit im Seelsorgeteam
 _ Zusammenarbeit im multiprofessio-

nellen Spital-Team

Wir erwarten
 _ Engagierte ökumenische Offenheit
 _ Bereitschaft zur multiprofessionellen 

Zusammenarbeit
 _ Ordination und Erfahrungen im 

Gemeindepfarramt
 _ Zusatzqualifi kation für Seelsorge 

(CPT, LOS, SYSA oder äquivalent) 
oder die Bereitschaft diese zeitnah 
zu erwerben

Wir bieten
 _ Fortschrittliche Anstellungsbedin-

gungen und Weiterbildungsmöglich-
keiten nach dem Personalrecht der 
Reformierten Kirche Aargau

 _ Gute Einbindung in die Institution

Für Auskünfte stehen Ihnen zur 
Verfügung:
 _ Stefan Mayer, Bereichsleiter Seelsorge

Kontakt: 062 838 00 22; stefan.mayer@
ref-aargau.ch 

 _ Leszek Ruszkowski, Seelsorger im GZF 
Rheinfelden, Kontakt: 079 896 29 70; 
leszek. ruszkowski@ref-aargau.ch  

Ihre digitale Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen erwarten wir bis 31. August 
2026 an: personaladministration@
ref-aargau.ch

Vernissage Buch «Leadership. 
Weibliche Perspektiven» 
Im Buch «Leadership. Weibliche 
Perspektiven» versammelt Heraus
geberin Rita Famos Essays von  
18 renommierten weiblichen Füh-
rungskräften aus Kirche, Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft. 
Zur Vernissage des Buchs mit 
Podiumsdiskussion und Apéro am 
Mittwoch, 9. September, 
18.30 Uhr, im Stellwerk, Park
terasse 16, Bern, sind alle einge
laden, die sich angesprochen 
fühlen. Anmeldung bis 2. Septem-
ber via QR-Code: 

Informationen zum Buch: 
Rita Famos (HG). Leadership. 
Weibliche Perspektiven. Beiträge 
zu Theologie, Ethik und Kirche. 
Band 9. TVZ Verlag. 2026.  
284 Seiten. ISBN 978-3-290-
18781-1. 32 Franken

Monika Hirt, Pfarrerin in Zürich und ehemalige Präsidentin der Reformierten Kirche im Kanton Zug, 
würdigte das Leben und Schaffen von Sylvia Michel.

Foto: Werner Rolli
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Kirchgemeinden

Oftringen: 20 Jahre  
«Spiis & Gwand»

Durch «Spiis & Gwand» werden seit 
20 Jahren wöchentlich Lebensmittel ab­
gegeben und gepflegte Kleider zu einem 
äusserst bescheidenen Preis verkauft. 
«Spiis & Gwand» steht nicht nur be­
dürftigen Menschen offen. Die Second-
Hand-Kleider können von allen nach­
haltig denkenden Menschen gekauft 
werden. 

Auch das Jubiläumsfest stand im Zei­
chen der Nachhaltigkeit: Die Band Bar­
rique eröffnete die Feier. Rita Klöti, 
Co-Leiterin von «Spiis & Gwand», be­
grüsste die geladenen Gäste aus Kir­
che, Politik, Sponsoren und ehrenamt­
lichen Mitarbeitenden, Pfarrer Basil 
Widmer erinnerte sich an Begegnungen 
mit hilfsbereiten Obdachlosen, und So­
zialdiakonin Judith Schreyger trug ihre 
Gedanken im Gebet vor. Mit anhalten­
dem Applaus und Blumen von Co-Lei­
terin Nelli Domahidi wurden langjähri­
ge Mitarbeitende verdankt.

Sonja Neuenschwander, die Gründerin 
von «Spiis & Gwand», berichtete von 
den Anfängen – in einer Garage beim 
Wendepunkt – und den Entwicklungen 
der letzten 20 Jahre: Die Kundinnen und 

Kunden wühlten damals in Schachteln 
und suchten sich ihre Kleider aus. We­
der Platz für Kaffee, Gespräche noch 
Sitzmöglichkeiten waren vorhanden. 
Und heute – mit ordentlich Platz an der 
Aeschwuhrstrasse in Oftringen – wirkt 
alles gepflegt. Die Damen-, Herren- und 
Kinderkleider werden übersichtlich prä­
sentiert. Der Andrang am internationa­
len Buffett des anschliessenden Apéros 
war riesig: so mancher füllte seinen Tel­
ler randvoll, um die Gerichte aus aller 
Welt zu probieren. 

 
Brigitta Zaugg, Kirchgemeinde Oftringen /  

Informationsdienst

 

Weitere Informationen und 
Öffnungszeiten
www.kirche-oftringen.ch/soziales/
spiis-gwand

Dessertbuffet am Jubiläumsanlass von «Spiis & Gwand» der Kirchgemeinde Oftringen.

Am dritten Soul Festival der  
Kirchgemeinde Bremgarten-Mutschellen  

gab es Angebote für Jung & Alt.

Foto: Matthias Klöti

Bremgarten-Mutschellen: 
Soul Festival

Die Reformierte Kirchgemeinde Brem­
garten-Mutschellen lud bereits zum drit­
ten Mal zum Soul-Festival ein: Zahl­
reiche Besuchende jeden Alters und 
strahlendes Wetter verwandelten das 
Areal der Kirche Widen in einen leben­
digen Begegnungsort. Unter dem Jah­
resmotto «Gesegnet» (Blessed) standen 
Gemeinschaft, Musik, Inspiration und 
Genuss auf dem Programm. Als sichtba­
res Zeichen des Segens schwebten auf 
dem Kirchenplatz viele kleine Giesskan­
nen über den Köpfen der Gäste und er­
innerten daran, wie wohltuend und stär­
kend Segen im Alltag wirken kann.
 
Im Festgottesdienst mit Musik und er­
mutigenden Gedanken machte Pfarrer 
Michael Wiesmann deutlich, wie viel­
fältig sich Segen im Leben zeigen kann. 
Anschliessend öffnete das Festival seine 
zahlreichen Erlebnisangebote: Segens­
sprüchen aus dem Segensautomaten, 
ein Rätsel zu Glaubensfragen, eine Mär­
li-Stube, Kinderschminken, Führun­
gen auf den Kirchturm oder zur Orgel, 
kreative und sportliche Aktivitäten –  
Hüpfburg, Longboards und Skatesurfs – 
sowie gemütliches Beisammensein bei 
einem reichhaltigen Verpflegungsange­
bot. Für zusätzliche Stimmung sorgten 
die «Crazy Hoppers». Den Abschluss 
bildete ein stimmungsvoller Abendgot­
tesdienst unter dem Motto «Schokola­
de und Liebe» mit Pfarrerin Corinne 

Foto: Eduard Huber
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Am Lese- und Buchtag «Frick liest!» erweckte 
Theologin Katja Wißmiller den Johannesprolog 
mit viel Energie zum Leben.

Bischof Felix Gmür und EKS-Ratspräsidentin 
Pfarrerin Rita Famos beim gemeinsamen  
Segen am Ende des Festgottesdienstes der  
Disput(N)ation, dem 500-Jahr-Jubiläum  
der Badener Disputation.

Dobler. «Wir wollen damit Gemein­
schaft vermitteln», brachte sie das An­
liegen des Festivals auf den Punkt.

Zum Ende des Tages dankte Kirchenpfle­
gepräsidentin Astrid Winkler allen Betei­
ligten, insbesondere den zahlreichen frei­
willigen Helferinnen und Helfern. 

Die grosse Zahl an Besucherinnen und 
Besuchern und die vielen positiven 
Rückmeldungen zeigten einmal mehr: 
Das Soul-Festival ist zu einem wertvol­
len Ort der Begegnung und des Mitein­
anders geworden.

 
Eduard Huber, Kirchgemeinde  

Bremgarten-Mutschellen / Informationsdienst

 
Frick: «Und, was liest Du 
gerade?» 

Am Freitag, 29. Mai, fand der Lese- und 
Buchtag «Frick liest!» unter dem Motto 
«Geschichten, die das Leben schreibt» 
statt. Trotz hochsommerlicher Hitze fan­
den Lesebegeisterte jeden Alters den 
Weg in die reformierte Kirche Frick.

Das bunte Programm begann am Mor­
gen mit einem Workshop zum biogra­
phischen Schreiben unter der Leitung 
von Dorothee Bürgi. 

Zu Beginn des Nachmittags unterhielt 
Andrea Jegge ihre kleinen und grossen 
Zuhörerinnen und Zuhörer gekonnt mit 
spannenden Märchen aus aller Welt, die 
sie mit Requisiten aus ihrer wunderba­
ren Märchen-Schatzkiste untermalte.

Das Herzstück des Tages fand im Saal 
statt. Dort drehte sich alles um die Frage 
«Was lesen Fricktalerinnen und Frickta­
ler?». Sieben Gäste brachten ihr jeweili­
ges Lieblingsbuch mit Charme, Witz und 
viel Begeisterung dem Publikum näher. 
Die Buchhandlung Letra aus Frick und 
die Bibliothek Wittnau präsentierten 
verschiedene Literatur für Lesebegeis­
terte. Bei Kaffee und Kuchen wurden die 
Gespräche vertieft, und alle gingen mit 
Leseideen, wenn nicht sogar mit neuem 
Lesestoff, nach Hause. Oder sie mach­
ten vorher noch einen Abstecher in die 

Kirche zur «Silent Reading Party». Ob 
liegend oder sitzend auf der Kirchen­
bank, im Liegestuhl oder an einem klei­
nen Tisch im Chor der Kirche: Die Teil­
nehmenden nahmen sich bewusst eine 
Auszeit vom Alltag und frönten gemein­
sam dem ungestörten Lesen. 

Den Tagesabschluss bildete die poe­
tische Fantasie zum Johannes-Prolog 
«Auf ein wOrt», erzählt von Katja Wiß­
miller. Die Theologin erweckte den im 
Original doch etwas sperrigen Text mit 
viel Energie zum Leben. 

 
Stephanie Krieger, Vikarin Kirchgemeinde Frick

 
Baden: Festgottesdienst 
zur Disput(N)ation

Hunderte Gäste – darunter Bundespräsi­
dent Guy Parmelin und alt Bundesrätin 
Doris Leuthard – feierten am 31. Juni mit 
einem Gottesdienst und Festakt den Ab­
schluss des Jubiläumsjahrs zur Badener 
Disputation. Ein Festumzug – mit Fah­
nenschwingern, Schweizergarde, Delega­
tionen aus Politik, Kirche, Jugendverbän­
den, Zünften und Vereinen – durch die 
Innenstadt von Baden führte die Teilneh­
menden zur römisch-katholischen Stadt­
kirche Baden, die sich bis auf den letzten 
Platz füllte. Der Gottesdienst wurde in 
die reformierte Kirche und auf YouTube 
live übertragen. Pfarrer Res Peter und 
Pfarreileiter Claudio Tomassini, Bischof 
Felix Gmür, EKS-Präsidentin Pfarrerin 
Rita Famos, Pfarrerin Birgit Wintzer und 
weitere Mitwirkende gestalteten den Got­
tesdienst in ökumenischer Zusammen­

arbeit. Am Ende des Gottesdienstes wur­
de ein eigens komponiertes Friedenslied 
uraufgeführt und gemeinsam gesungen 
sowie eine von Jugendlichen gestaltete 
Friedenstaube über dem Altar hochgezo­
gen: aus zwei Teilen verbunden, so wie 
heute 500 Jahre nach der Disputation bei­
de Konfessionen friedlich miteinander 
verbunden sind. 

An den Gottesdienst schloss sich ein 
Festprogramm an: mit Reden von Guy 
Parmelin und Doris Leuthard, Tänzen 
von Jugendlichen, Fahnenschwingern, 
einem Auftritt der Sopranistin Deborah 
Leonetti und schliesslich mit der Aus­
teilung einer von geflüchteten Menschen 
gekochten Friedenssuppe auf dem Kirch­
platz.

Claudia Daniel-Siebenmann,  
Leiterin Kommunikation

Aufzeichnung des Festgottes-
diensts 
Festgottesdienst und Festakt 
wurden auf YouTube live über
tragen und können auch nach-
träglich noch angeschaut werden:  
www.youtube.com/watch?v=ph_
DFy7-EnU

Foto: zVg

Foto: Nik Spoerri
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Lohnrechner

Löhne 2027: Zentrale 
Änderungen zu beachten

Ab 1. Januar 2027 gelten im Lohn
system der Landeskirche neue 
Rahmenbedingungen: Die Mindest- 
und Richtlöhne steigen, gleichzeitig 
endet die Besitzstandswahrung. 
Kirchgemeinden sind gefordert, die 
Vorgaben korrekt umzusetzen.

Mit Wirkung auf den 1. Januar 2027 tre­
ten im Lohnsystem der Kirchgemein­
den und der Landeskirche zwei wichti­
ge Änderungen in Kraft: Die Synode hat 
den Besoldungsindex erhöht, wodurch 
die Mindest- und Richtlöhne ansteigen. 
Kirchgemeinden sind verpflichtet, diese 
Anpassung umzusetzen.
 
Parallel dazu läuft die vierjährige Über­
gangsfrist der Besitzstandswahrung per 
31. Dezember 2026 aus. Bis anhin wurde 
Mitarbeitenden, deren Lohn im neuen, 
2023 eingeführten Lohnsystem tiefer 
ausgefallen wäre, der bisherige Lohn 
weiterhin ausgerichtet. Künftig gilt für 
alle Mitarbeitenden ausschliesslich der 
Lohn gemäss dem neuen Lohnsystem.

Verantwortung der Kirchgemeinden
Für die Kirchgemeinden bedeutet dies 
vor allem eines: Sie müssen die Löh­
ne für das Jahr 2027 auf der Grundla­
ge des neuen Lohnsystems berechnen 
und festlegen. Dafür steht auf WikiRef 
der aktualisierte Lohnrechner in der 
Version 4.0 zur Verfügung, mit dem die 
korrekten Löhne einfach und nachvoll­
ziehbar berechnet werden können. Die 
Kirchenpflegen sind dafür verantwort­
lich, dass die Löhne den Vorgaben ent­
sprechen und das Gesamtsystem einge­
halten wird.

Auswirkungen für Mitarbeitende
Für die Mitarbeitenden kann die Um­
stellung unterschiedliche Auswirkun­
gen haben. Während die Mindest- und 
Richtlöhne insgesamt steigen, kann es 

in jenen Fällen zu tieferen Löhnen kom­
men, in denen aktuell noch die Besitz­
standswahrung gilt. Diese Änderung 
kommt jedoch nicht überraschend: Das 
Ende der Besitzstandswahrung war von 
Beginn an vorgesehen und den Mitarbei­
tenden bekannt.

Umgekehrt wurden auch die Besitz­
standslöhne in den letzten vier Jahren 
jeweils an den Besoldungsindex ange­
passt, sodass auch diese Löhne in dieser 
Zeit um insgesamt knapp fünf Prozent 
gestiegen sind. Das neue Lohnsystem 
wurde gemeinsam mit einer auf Lohn­
systeme spezialisierten Fachfirma so­
wie in Abstimmung mit den Berufs­
gruppen entwickelt. Es verfolgt das Ziel, 
nachvollziehbare und gerechte Löhne 
in einem ausgewogenen Gesamtgefüge 
sicherzustellen.

Umsetzung und rechtlicher Rahmen
Für die Umsetzung gilt ein klarer recht­
licher Rahmen: Die bestehenden An­
stellungen laufen grundsätzlich un­
verändert weiter. Es braucht weder 
Änderungskündigungen noch neue An­
stellungs- oder Lohnverfügungen, sofern 
die Einführung des neuen Lohnsystems 
im Jahr 2023 korrekt umgesetzt und ent­
sprechend verfügt wurde. In diesen Fäl­
len genügt es, die Mitarbeitenden über 
den für 2027 geltenden Lohn zu infor­
mieren. Die entsprechende Lohninfor­
mation kann direkt aus dem Lohnrech­
ner generiert und den Mitarbeitenden 
abgegeben werden.

Kirchgemeinden sollten jedoch über­
prüfen, ob damals tatsächlich neue 
Verfügungen erstellt wurden. Falls dies 
nicht der Fall ist, kann es notwendig 
sein, die formalen Grundlagen nach­
träglich zu klären.

Lohnüberschreitungen bleiben 
möglich – unter klaren Bedingungen
Mit dem Ende der Besitzstandswahrung 
entfällt die rechtliche Grundlage, ein­
zelnen Mitarbeitenden dauerhaft einen 
höheren Lohn auszurichten als anderen 
in der gleichen Funktion und im glei­
chen Alter. Wenn eine Kirchgemeinde 
höhere Löhne bezahlen möchte als das 
Lohnreglement vorsieht, muss sie dies 

ausdrücklich als Lohnüberschreitung 
beschliessen.

Solche Abweichungen müssen sach­
lich begründet sein, dem Grundsatz der 
Gleichbehandlung entsprechen und ins 
gesamte Lohngefüge passen. Gleichzei­
tig ist zu berücksichtigen, dass Lohn­
überschreitungen auch finanziell trag­
bar sein müssen. Wenn beispielsweise 
aus Kostengründen den einen Mitarbei­
tenden Stellenpensen gekürzt werden, 
können nicht anderen Mitarbeitenden 
gleichzeitig Löhne über dem Minimum 
ausgerichtet werden – dies ist nur dann 
möglich, wenn es aufgrund der Funkti­
on sachlich begründet ist.

Vertiefung und Unterstützung
Wie Löhne angepasst werden, die von 
den Mindest- und Richtlöhnen ab­
weichen, wurde im a+o vom Septem­
ber 2024 ausführlich erläutert. Dieser 
Artikel ist auf der Webseite der Landes­
kirche verfügbar und bietet eine hilf­
reiche Vertiefung. Zur Abweichung 
von Mindest- und Richtlöhnen gibt es 
ausserdem ein Video auf der Seite des 
Lohnsystems auf WikiRef, das die ver­
schiedenen Ansätze erläutert und deren 
Umsetzung im Lohnrechner zeigt.

Bei Fragen zur konkreten Umsetzung 
oder zur Anwendung des Lohnrechners 
unterstützt die Gemeindeberatung die 
Kirchgemeinden.

 
Marc Zöllner, Gemeindeberatung

Weitere Informationen: 
a+o-Artikel vom September 2024 

WikiRef: www.ref-ag.ch/wikiref/
neues-lohnsystem.html

 Landeskirche
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Kantonalkollekte

12. Juli: Schweizer Kirche 
in London

Seit November 2025 ist die Swiss Church 
in London ein assoziiertes Mitglied der 
EKS (Evangelische-reformierte Kirche 
Schweiz). Dieser Schritt unterstreicht 
die enge Verbindung der Londoner Ge­
meinde mit den evangelisch-reformier­
ten Kirchgemeinden hierzulande. Im 
Zuge dessen lädt die Schweizer Kir­
che in London ausdrücklich ein zu Bil­
dungs- und Begegnungsreisen in der 
Grossstadt.

Die Gemeindearbeit der Swiss Church 
umfasst dreisprachige reformierte Got­
tesdienste, eine beeindruckende Ob­
dachlosenarbeit, eine wöchentliche 
Kunstwerkstatt für benachteiligte Men­
schen, Ausstellungen und Konzerte, die 
Begleitung von Seniorengruppen sowie 
Seelsorge, Hochzeiten, Beerdigungen 
und mehr. Es leben etwa 20 000 Aus­
landschweizerinnen und -schweizer in 
London und Umgebung.

Die Gemeinde finanziert sich aus­
schliesslich durch Spendenbeiträge und 
Raumvermietungen. Dies ist auch nach 
der Assoziierung mit der EKS der Fall. 
Die Kantonalkollekte der Reformierten 
Kirche Aargau ist für die Swiss Church 
in London ein Beitrag von entscheiden­
der Wichtigkeit.

Weitere Informationen finden sich unter 
www.swisschurchlondon.org.uk.

 
Pfarrer Manuel Zimmermann Grey, London

Zahlungsinformationen für  
12. Juli 2026: 
Swiss Church in London, London 
WC2H 9DY, IBAN: CH88 0900 
0000 8003 7960 9, Vermerk: 
Kantonalkollekte AG, Schweizer 
Kirche in London

 
9. August: Mission 21 

Mit dem Jahresthema «Gemeinsam ge­
gen Gewalt» rückt Mission 21 das Engs­
gement gegen geschlechtsspezifische 
und sexualisierte Gewalt ins Zentrum. 
Die Erlebnisse dieser gewaltbetroffenen 
Menschen bleiben oft im Verborgenen, 
weshalb Mission 21 gezielt hinschaut 
und Personen sowie Partnerorganisati­
onen unterstützt, die Veränderungen an­
stossen.

Lerngemeinschaft in Aktion
Als Missionswerk und als Teil der welt­
weiten Kirche engagiert sich Mission 21 
unverändert für ein Leben in Würde für 
alle Menschen – in Frieden und Gerech­
tigkeit, ungeachtet ihres Geschlechts, ih­
rer ethnischen oder religiösen Zugehö­
rigkeit. Gemeinsam mit lokalen Partnern 
in Ländern wie Indonesien, Peru, Bo­
livien und Nigeria erhalten Gewaltbe­
troffene in Schutzräumen medizinische 
und psychosoziale Begleitung sowie 
rechtlichen Beistand. Ein starker Fokus 
liegt dabei, wie auch in den Vorjahren, 
auf der interreligiösen Friedensarbeit. 
So arbeiten beispielsweise in Nigeria 
muslimische und christliche Frauen ge­
meinsam in geschützten Räumen, was 
Vorurteile schwinden lässt und Versöh­
nung aktiv fördert.

Zukunftsorientiert unterwegs
Als zukunftsgerichtetes Werk fördert 
Mission 21 die nächste Generation durch 
das Netzwerk «young@mission21»: Die­
ses engagiert sich für den transkultu­

Besuche bei der Swiss Church 
in London 
Konfirmationslager, Senioren-
ausflug, Gemeindereise, Retraite 
der Kirchenpflege oder persön
liche Auszeit: London ist mit dem 
Zug bequem erreichbar und die 
Swiss Church in London freut sich 
über Besuche. Pfarrer Manuel 
Zimmermann Grey unterstützt 
gern bei der Planung: minister@
swisschurchlondon.org.uk;  
+44 7778 516 211

rellen Austausch junger Erwachsener 
weltweit und setzt sich für eine ge­
rechte Welt ein. Durch das Trainee-Pro­
gramm «PEP!» können junge Menschen 
aus der Schweiz in Partnerorganisatio­
nen in Afrika, Asien oder Lateinameri­
ka mitarbeiten und wertvolle inter- und 
transkulturelle Kompetenzen aufbau­
en. Zudem geben das internationale Ju­
gendbotschaftsprogramm und der Pod­
cast «Young Voices» der Jugend eine 
Stimme, um drängenden Zukunftsfra­
gen nachzugehen und gemeinsam Lö­
sungsansätze für ein faires Miteinander 
zu suchen.

Ihre Spende stärkt gewaltbetroffene 
Menschen auf ihrem Weg in ein selbst­
bestimmtes Leben und unterstützt die 
internationale Entwicklungs-, Jugend- 
und Friedensarbeit von Mission 21. Jede 
Unterstützung zählt und macht einen 
grossen Unterschied. Herzlichen Dank 
für jeden Beitrag!

 
Martina Richers, Fachstelle  

Weltweite Kirche / Migration

Zahlungsinformationen für  
9. August 2026: 
Evangelisches Missionswerk Basel, 
4009 Basel, IBAN: CH58 0900 
0000 4072 6233 2, Vermerk: 
Kantonalkollekte AG

Fridensverhandlige send 
im Gang – ohni Erfolg.
I de Chuchi gäbs Brot 

und Wii.
 

Heinzaroma / Heinz Schmid
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Hilfsmittel

Zusammenschlüsse – 
neue Hilfsmittel auf 
WikiRef

Viele Kirchgemeinden stehen vor 
strukturellen Herausforderungen. Der 
unaufhaltsame Mitgliederschwund 
sorgt dafür, dass viele Massnahmen 
nur vorübergehend wirken. Lang
fristig müssen sich Kirchgemeinden 
deshalb zusammenschliessen, um 
handlungsfähig zu bleiben. Eine neue 
WikiRef-Seite bietet Orientierung  
und praktische Unterstützung  
für Zusammenschlussprozesse – mit  
einem Leitfaden und konkreten 
Checklisten.

Jahr für Jahr werden die Kirchgemein­
den kleiner und stehen dadurch vor 
ähnlichen Fragen: Wie lassen sich An­
gebote langfristig sichern? Wie können 
Ressourcen gebündelt werden? Und 
welche Perspektiven ergeben sich für 
die Zukunft? In diesem Zusammenhang 
rücken Zusammenschlüsse verstärkt in 
den Fokus.

Neue Orientierung auf WikiRef
Um Kirchenpflegen bei solchen Überle­
gungen zu unterstützen, steht auf Wiki­
Ref neu eine Seite zum Thema Zusam­
menschlüsse zur Verfügung. Sie bietet 
eine übersichtliche und praxisnahe Ori­
entierung für Kirchgemeinden, die ei­
nen Zusammenschluss prüfen oder kon­
kret planen.

Die neue Seite führt durch den gesam­
ten Prozess – von ersten Vorabklärungen 
bis zur Integration nach dem Zusam­
menschluss. Dabei werden die einzel­
nen Phasen verständlich dargestellt und 
mit den zentralen Fragestellungen für 
die nötigen Beschlüsse verknüpft. Auch 
rechtliche Rahmenbedingungen sowie 
der zeitliche und organisatorische Auf­
wand werden eingeordnet.

Leitfaden und Checklisten im Zentrum
Im Zentrum steht ein 7-seitiger Leitfa­
den mit Checklisten im Anhang. Er bil­
det den Ablauf eines Zusammenschlus­
ses Schritt für Schritt ab und orientiert 
sich an den typischen Phasen eines sol­
chen Prozesses. Die Checklisten unter­
stützen dabei, die jeweils anstehenden 
Fragen systematisch zu bearbeiten, Auf­
gaben zu strukturieren und den Über­
blick zu behalten. Ergänzt wird der 
Leitfaden durch konkrete Vorlagen und 
Muster, die direkt in der eigenen Kirch­
gemeinde verwendet werden können.

Praktische Unterstützung für  
die Umsetzung
Die Seite bietet so nicht nur eine inhalt­
liche Orientierung, sondern auch prakti­
sche Hilfsmittel für die Umsetzung. Sie 
hilft, Zusammenschlussprozesse realis­
tisch einzuschätzen, sorgfältig zu pla­
nen und strukturiert anzugehen.

Kirchenpflegen, die sich mit Fragen zur 
zukünftigen Entwicklung ihrer Kirch­
gemeinde befassen, finden auf WikiRef 
damit eine fundierte Grundlage für ers­
te Überlegungen und weitere Schritte.

 
Marc Zöllner, Fachstelle Gemeindeentwicklung

 

Zum WikiRef
www.ref-ag.ch/wikiref/zusammen-
schluesse.html
Für Fragen und Feedback steht die 
Fachstelle Gemeindeberatung zur 
Verfügung.

Überregionale 
Zusammenschlüsse

«Mitreden!» im Blog

Der Beitrag in der letzten Ausgabe des 
a+o zum neuen Konzept einer überre­
gional zusammengeschlossenen, netz­
werkartig aufgebauten Kirchgemeinde 
hat zu zahlreichen Rückmeldungen ge­
führt. Diese werden nun aufbereitet und 
laufend auf dem Blog der Kirchenreform 
aufgeschaltet.

Über weitere Rückmeldungen – per Mail  
an sigwin.sprenger@bluewin.ch oder im 
Blog oder beim Austausch am 20. August 
in Baden – freut sich die Arbeitsgruppe 
«Überregionale Zusammenschlüsse».

 
Informationsdienst

 
Podcast «Praktisch. 
Theologisch. Kirche»

Im Podcast «Praktisch. Theologisch. Kir­
che» unterhalten sich Kaja Kaiser, Pfar­
rerin in Engen am Bodensee (DE), Benni 
Limbeck, Doktorand an der Universität 
Zürich und Mitarbeiter am TDS Aarau, 
und Michael Herbst, Pfarrer und emeri­
tierter Professor für Praktische Theolo­
gie, darüber, wie Kirche heute gut funk­
tionieren kann. Mehrere Staffeln sind 
schon erschienen.

Donnerstag, 20. August, 19–
21.30 Uhr, Vorstellung des Netz-
werk-Modells, Reformiertes Kirch
gemeindehaus, Oelrainstrasse 21, 
Baden. Anmeldung erwünscht an 
Sigwin Sprenger, sigwin.sprenger@
bluewin.ch.
Dienstag, 1. September, 19–21.30 Uhr, 
Online per Zoom.
Mittwoch, 14. Oktober, 19–21.30 Uhr, 
Online per Zoom

Blog 
blog.ref-ag.ch
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Dabei immer mit im Fokus sind Fra­
gen der regiolokalen Kirchenentwick­
lung und der Ermächtigung von Frei­
willigen. Insbesondere in Staffel 9 zum 
Thema «Ehrenamtskirche», die Prof. Mi­
chael Herbst in Folge 1 mit dem provo­
kanten Titel «Hauptamtliche brauchen 
wir ja dann nicht mehr» eröffnet. Die­
ser Vortrag wird in den weiteren Fol­
gen diskutiert. 

Lokal, regional, überregional
In Folge 9.7 beschreibt Patrick Todjeras, 
österreichischer Pfarrer und Rektor des 
Werks für Evangelisation und Gemein­
deaufbau und Direktor des Instituts zur 
Erforschung von Mission und Kirche 
(IMK), die Idee regiolokaler Kirchenent­
wicklung mit einem guten Bild. Er ver­
gleicht den Dreiklang aus lokaler Ebene, 
wo das Herz und die konkrete Gemein­
schaft lebt, der regionalen Ebene, die 
Kompetenz, Begleitung und Schulung 
bietet und der überregionalen Ebene, die 
Kirchenrecht, Standards und Qualifizie­
rung sicherstellt, mit einem guten Kü­
chenplan: «Vor Ort wird gekocht, Ge­
meinschaft, Gebet, Alltag. Regional sorgt 
jemand dafür, dass genügend Zutaten 
vorhanden sind und niemand am Herd 
allein kollabiert und überregional gibt 
es Lebensmittelrecht und Kochschule, 
Kirchenrecht und Weiterbildung, damit 
nicht jede Hausgruppe irgendwann be­
schliesst, Salmonellen seien auch nur 
eine kontextuelle Auslegung (Folge 9.7, 
ab Minute 22.50 bis 23.30). 

Überregionale Zusammenschlüsse 
weiterdenken
Für die Weiterentwicklung und die kon­
krete Ausgestaltung der Idee einer über­
regional zusammengeschlossenen, netz­
werkartig aufgebauten Kirchgemeinde 
bietet der Podcast spannende Impulse 
und Gedanken. Reinhören lohnt sich. 
Auf Feedback – per Mail oder im Blog –  
freut sich die Arbeitsgruppe «Überregi­
onale Zusammenschlüsse».

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

Podcast hören
www.praktisch-theologisch-kirche.de

EKS

Synode: Solidarische Bei-
träge und zurückhaltende 
politische Kommunikation 

Die Erneuerungswahlen des EKS-Rats, 
ein neuer Finanzschlüssel und die Kom­
munikation zu politischen Themen wa­
ren Schwerpunkte der Synode der EKS 
vom 14.–16. Mai in Bulle (FR). 

Rita Famos als Präsidentin 
wiedergewählt
Zu Beginn der Synode wurde EKS-Prä­
sidentin Rita Famos mit 61 von 63 Stim­
men (zwei Enthaltungen) wiederge­
wählt. Auch die anderen Mitglieder des 
EKS-Rats – darunter Vizepräsidentin  
Catherine Berger – wurden für die Amts­
periode 2027–2030 wiedergewählt.

Neuer Beitragsschlüssel
Aufgrund einer Motion aus dem Aargau 
beriet die EKS -Synode über einen neu­
en Beitragsschlüssel. Christoph Weber-
Berg hatte eine «Flat-rate» vorgeschla­
gen, mit der jede Mitgliedkirche einen 
einheitlichen Prozentsatz ihrer Einnah­
men einzahlen sollte. In der Abstim­
mung entschied sich die Synode dann 
jedoch für das alternativ vom Rat vorge­
schlagene «Solidaritätsmodell», welches 
den Beitrag pro Mitglied nach der wirt­

schaftlichen Leistungsfähigkeit gewich­
tet. Eingeführt werden soll das neue Mo­
dell 2028 mit dreijähriger Übergangsfrist. 
Für den Aargau bringen beide Modelle 
eine vergleichbare finanzielle Entlastung, 
während sehr kleine Kantonalkirchen 
wie Genf oder Wallis durch das «Flat-Ra­
te»-Modell stärker entlastet worden wä­
ren. Christoph Weber-Berg zeigte sich zu­
frieden, dass seine Motion so rasch zu 
einem guten Resultat geführt habe und 
dass sich Kantonalkirchen wie jene von 
Bern, Basel oder St. Gallen, die zukünf­
tig mehr zahlen müssen, solidarisch ge­
zeigt haben. Der EKS-Beitragsschlüssel 
werde damit gerechter und transparenter. 
Die Kantonalkirche Luzern, die ebenfalls 
mehr zahlen muss, hat in der Folge in ei­
ner Medienmitteilung angekündigt, den 
Entscheid juristisch anzufechten.

Politische Kommunikation
Esther Straub (ZH) und weitere Mitunter­
zeichnende fragten in einer Interpellati­
on – bezugnehmend auf die Volksinitia­
tive «Keine 10-Millionen-Schweiz!» –,  
wie die EKS ihren Auftrag für Gerechtig­
keit, Frieden und Bewahrung der Schöp­
fung wahrnehmen kann, wenn sie zwar 
Diskussionsräume öffnet, aber keine Po­
sition bezieht. In der Antwort verteidigte 
der Rat seine Zurückhaltung als bewuss­
te Entscheidung. Bei stark polarisieren­
den Vorlagen, bei denen die Mitglieder 
der Kirche in unterschiedlichen Lagern 
stehen, gehe es darum, die Kirche ge­

Rita Famos wurde an der Sommersynode der EKS für die kommende Amtsperiode  
als Präsidentin wiedergewählt.

Foto: EKS-EERS
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sprächsfähig zu halten und nicht zusätz­
lich zu spalten. «Wenn die Kirche solche 
Räume eröffnet, zieht sie sich nicht aus 
der Öffentlichkeit zurück. Sie übernimmt 
Verantwortung für die Art, wie wir als 
Gesellschaft miteinander streiten. Auch 
das ist ein Dienst am Frieden.», sagt EKS-
Präsidentin Rita Famos. Massgeblich sei 
die «unmittelbare Betroffenheit» der Kir­
che, also ob kirchliches Leben, Seelsorge, 
Finanzierung oder kirchliche Berufe di­
rekt berührt sind – kein Schweigegebot, 
sondern ein Kriterium für Form und Ge­
wicht einer Äusserung.

Weitere Geschäfte
Zudem standen Jahresbericht und Jah­
resrechnung der EKS wie auch des HEKS 
und der Stiftung fondia, ein Grusswort 
zum 40-Jahr-Jubiläum von «oeku – Kir­
chen für Umwelt» auf der Traktanden­
liste. Die Synode sicherte zudem die 
solidarische Finanzierung der Asyl­
seelsorge in den Bundesasylzentren für 
2027–2030, beschloss einen solidari­
schen Sockelbeitrag für die kirchlichen 
Werke und nahm Berichte zur Seelsorge 
im Gesundheitswesen und zum Schutz 
der persönlichen Integrität zur Kenntnis.

 
Claudia Daniel-Siebenmann, Leiterin  
Kommunikation / Informationsdienst

 
Position des Rats zu 
Konversionsmassnahmen

Der Rat der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz EKS hat Ende Mai eine 
Stellungnahme veröffentlicht, mit dem er 
Massnahmen, die die sexuelle Orientie­
rung, die Geschlechtsidentität oder den 
Geschlechtsausdruck bei Minderjähri­
gen und /oder Erwachsenen verändern 
oder unterdrücken wollen, entschieden 
ablehnt. Den sogenannten Konversions­
massnahmen fehle nicht nur die Evi­
denz aus medizinisch-psychotherapeu­
tischer und sexualwissenschaftlicher 
Perspektive. Auch theologisch-ethische 
Gründe sprächen klar gegen solche Prak­
tiken. Im religiösen Kontext könnten sol­
che Eingriffe zu spirituellem Missbrauch 
werden, wenn bestimmte Orientierun­
gen oder Identitäten religiös abgewertet 
werden.

Der Rat EKS publizierte deshalb die 
Stellungnahme «Seelsorge und sexuelle 
Orientierung» und fordert, Konversions­
massnahmen auch mit rechtlichen Mit­
teln zu verhindern: Ein Verbot des An­
bietens, Vermittelns und Bewerbens 
solcher Praktiken mit entsprechender 
Strafnorm soll eine präventive Wirkung 
entfalten.

Informationsdienst 

 
Diakonie Schweiz

Nachwuchsförderung 
Diakonie

Die Nachwuchsförderung in der Sozi­
aldiakonie beschäftigt die evangelisch-
reformierten Kirchen der Schweiz seit 
mehreren Jahren intensiv. Die Kon­
ferenz Diakonie Schweiz der EKS hat 
nun gemeinsam mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus den Kantonalkirchen 
verschiedene Massnahmen zur Nach­
wuchsförderung entwickelt und zusam­
mengetragen. Einen wichtigen Beitrag 
dazu leisteten insbesondere der «Runde 
Tisch Nachwuchsförderung» sowie die 
zahlreichen Rückmeldungen, Materiali­
en und Praxisbeispiele aus den Kirchen 
und Kirchgemeinden. 

Zwei Massnahmenpakete wurden zu­
sammengestellt: Zum einen steht mit 
www.sozialdiakonie.ch ein neues On­
line-Portal für Berufsinteressierte bereit. 
Die Plattform vermittelt Einblicke in das 
Berufsfeld der Sozialdiakonie, zeigt 
konkrete Tätigkeitsfelder auf und infor­
miert über mögliche Ausbildungs- und 
Zugangswege. Ergänzend wird das Por­
tal über verschiedene Kanäle bekannt 
gemacht, unter anderem über Berufs­
beratungsstellen sowie mittels Such­
maschinenkampagnen.

Ganze Stellungnahme der EKS
www.eks-eers.ch/seelsorge-und-
sexuelle-orientierung/

Das zweite Paket umfasst eine KI-ge­
stützte Themenseite, die Informationen 
zu Rahmenbedingungen für sozialdiako­
nische Tätigkeiten gibt. Dies ist für re­
formierten Kirchgemeinden im Aargau 
weniger relevant, da die für den Aargau 
geltenden, aktuelle Informationen präzi­
ser auf wikiref.ch zu finden sind.

 
Informationsdienst

 
Aus- und Weiter­
bildung Pfarramt

Rechtsgrundlage für 
«Plan P» geschaffen

Die Konkordatskonferenz hat am 19. Juni 
einstimmig eine Teilrevision des Kon­
kordats verabschiedet, welche die 
Rechtsgrundlage für den Notfallplan 
gegen Pfarrmangel («Plan P») schafft. 
Dieser Beschluss steht am Ende eines 
intensiven Vernehmlassungsprozesses 
mit kontroversen Diskussionen: Die nun 
verabschiedete Teilrevision lässt den 
Kantonalkirchen Spielraum, ob und 
in welcher Form sie vom Angebot Ge­
brauch machen. 

«Plan P» soll es den 19 Konkordats­
kirchen ermöglichen, in einer von der 
Konferenz erklärten Mangellage geeig­
nete Personen ab 55 Jahren nach geziel­
ter theologischer Ausbildung befristet 
als Pfarrvikarinnen und Pfarrvikare an­
zustellen, um drohende Vakanzen im 
Pfarramt zu überbrücken. «Plan P» ist 
ausdrücklich als Notfallinstrument ge­
dacht, ersetzt den ordentlichen Zugang 
zum Pfarramt nicht und soll bestehende 
strukturelle Lösungen (interprofessio­
nelle und regionale Modelle) ergänzen.

Die Kantonalkirchen legen den revidier­
ten Konkordatsvertrag im zweiten Halb­
jahr 2026 ihren Synoden vor. Wenn die 
Mehrheit der Konkordatskirchen zu­
stimmt, tritt die Revision Anfang 2027 
in Kraft. Der neue Ausbildungsgang 
kann somit frühestens ab Sommer 2027 
starten.

Informationsdienst
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Lange Nacht der Kirchen

4. Juni 2027: Sechste schweizweite Durchführung  
der «Langen Nacht der Kirchen»

Zeitgleich mit Österreich und weiteren europäischen Staaten wird in der  
Schweiz am Freitag, 4. Juni 2027, die sechste «Lange Nacht der Kirchen» 
stattfinden. Einen Abend lang öffnen Kirchen, Kapellen, Klöster, Türme  
und andere kirchliche Orte ihre Türen und laden Menschen jeden Glaubens, 
jeder Herkunft und jeder Generation dazu ein, Kirche neu zu entdecken: 
überraschend, gastfreundlich, kulturell vielfältig, spirituell, musikalisch, 
nachdenklich und manchmal auch ganz anders als erwartet.

Die «Lange Nacht der Kirchen» ermög­
licht einen Freitagabend mit besonde­
rer Atmosphäre. Dort, wo sonst Glocken 
den Alltag begleiten, entstehen an die­
sem Abend Begegnungsräume: für Mu­
sik und Stille, für Gespräche über Gott 
und die Welt, für Lichtinstallationen, 
Führungen an verborgene Orte, Kuli­
narik, Theater, Diskussionen, gemein­
sames Feiern, spirituelle Impulse und 
Angebote für Kinder, Jugendliche, Fa­
milien und Erwachsene. Die Besuche­
rinnen und Besucher können eintreten, 
verweilen, staunen, fragen, zuhören 
oder einfach einen ungewohnten Mo­
ment in einem besonderen Raum ge­
niessen.

Raum für Begegnungen
Seit der ersten Durchführung im Aargau 
im Jahr 2016 hat sich die «Lange Nacht 

der Kirchen» zu einem ökumenischen 
Anlass mit nationaler Ausstrahlung ent­
wickelt. Bereits 2023 nahmen Kirchen 
verschiedener Konfessionen in 11 Kan­
tonen teil, und 2025 konnten Besuche­
rinnen und Besucher in 18 Kantonen 
der Schweiz die besondere Nacht erle­
ben. Das bewährte Konzept bleibt auch 
2027 bestehen: Die Kirchgemeinden 
und Pfarreien gestalten das Programm 
vor Ort und zeigen, wie vielfältig kirch­
liches Leben heute ist. Sie geben Ein­
blick in soziale und karitative Projekte, 
schaffen Oasen der Sinnsuche, öffnen 
kulturelle Schätze und ermöglichen nie­
derschwellige Begegnungen mit Men­
schen, die Kirche engagiert, kreativ und 
offen mitgestalten.

Gerade diese lokale Verankerung macht 
die «Lange Nacht der Kirchen» so leben­

dig. Jede Kirche, jede Pfarrei, jede Kirch­
gemeinde bringt ihre eigene Handschrift 
ein. So entsteht ein Programm, das von 
Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt an­
ders klingt, leuchtet und berührt – und 
doch durch eine gemeinsame Idee ver­
bunden ist: Kirche öffnet ihre Türen 
weit und lädt dazu ein, einen Abend 
lang gemeinsam unterwegs zu sein.

Ökumenisch und interkantonal 
getragen
Veranstaltet wird die «Lange Nacht der 
Kirchen» von den Landeskirchen der 
beteiligten Kantone. Die Aargauer Lan­
deskirchen übernehmen seit der Lancie­
rung im Jahr 2016 die Gesamtprojekt­
leitung und betreuen die viersprachige 
Website www.langenachtderkirchen.ch.  
Dort wird ab Frühling 2027 das Pro­
gramm mit einer interaktiven Schwei­
zer Karte aufgeschaltet.

Die Kirchgemeinden und Pfarreien in 
den beteiligten Kantonen werden in den 
kommenden Monaten eingeladen, ihre 
Ideen zu entwickeln und Veranstaltun­
gen anzumelden. 

 
Jeannette Häsler Daffrè, Barbara Laurent,  

Co-Leitung «Lange Nacht der Kirchen»

Weitere Informationen: 
www.langenachtderkirchen.ch
www.instagram.com/langenacht-
derkirchen.ch
barbara.laurent@langenachtder
kirchen.ch

Dienstag, 18. August, 18–20 Uhr,
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Kick-off / Erfahrungsaustausch 
und Informationen für Kirchgemeinden 
im Aargau, Begrüssung durch  
die designierte Kirchenratspräsidentin 
Catherine Berger.
Anmeldung erwünscht unter  
https://forms.office.com/e/LDL066gYZJ

«Lange Nacht der Kirchen» 2025 in Zofingen.

Foto: Felix Wey
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Fokus Theologie

Experiment: KI-Jesus

Fokus Theologie hat zu Pfingsten als 
Experiment einen Jesus-Bot gestartet, 
also ein KI-gestütztes Programm, das es 
den Nutzerinnen und Nutzern ermög­
licht, interaktive Gespräche mit einem 
virtuellen Jesus Christus zu führen. Fo­
kus Theologie möchte damit gemeinsam 
mit Hörerinnen und Lesern Erfahrungen 
sammeln. Entwickelt wurde der Bot von 
Spiro Mavrias, Theologe und Mitarbei­
ter der reformierten Kirche Zürich.

Das Team von Fokus Theologie lädt ein, 
den Bot zu probieren, die Erfahrung zu 
reflektieren und Rückmeldung zu geben. 

 
Informationsdienst

 
Kirchenmusik

«enchanté»: engagiert 
für Gemeindegesang

«Wer singt, betet doppelt», sagt Daniel 
Walder, pensionierter Kirchenmusiker. 
In mehreren Videos mit persönlichen 
Interviews stellen sich kirchenmusika­
lisch engagierte Menschen vor und sa­
gen, was sie motiviert. Sie alle wirken 
im Gesangprozess «enchanté» mit, der 
im Auftrag der Liturgie- und Gesang­
buchkonferenz das gemeinsame Singen 
in Kirchgemeinden und Gottesdiens­
ten fördern soll. Welche Impulse «en­
chanté» bringt und welche Angebote für 
Kirchgemeinden zur Verfügung stehen, 
wird in den Videos erklärt. Die Videos 
sind online unter www.enchante-ref.ch 
verfügbar.

Informationsdienst

Weitere Informationen: 
fokustheologie.ch/sharing-jesus-
unser-grosses-ki-experiment

benevol Aargau

Engagement von 
Menschen mit geringen 
Deutschkenntnissen 

Für Menschen mit geringen Deutsch­
kenntnissen ist der Einstieg in die Frei­
willigenarbeit oft schwieriger als für an­
dere. Informationen über Möglichkeiten 
sind für sie kaum zugänglich, die nö­
tigen Kontakte fehlen und die Hemm­
schwelle ist hoch. Genau hier setzt das 
Projekt «Engagiert und Integriert» von 
benevol Aargau an. Es unterstützt Or­
ganisationen dabei, niederschwellige 
Einsätze anzubieten, und begleitet Inte­
ressierte auf dem Weg zu ihrem ersten 
freiwilligen Engagement.

Im vergangenen Jahr wurde das Pro­
jekt von der Region Aarau auf die Regi­
onen Aargau Süd, Zofingen und Brugg 
ausgeweitet. Diese Ausweitung zeigte 
Wirkung: Über das Projekt fanden 2025 
mehr als 40 Menschen mit geringen 
Deutschkenntnissen den Weg in einen 
Freiwilligeneinsatz. Gleichzeitig stieg 
die Zahl der Organisationen, die Men­
schen unterschiedlichster Herkunft bei 
sich einsetzen möchten.

Aufgrund der positiven Erfahrungen 
wird das Projekt im Jahr 2026 durch die 
Region Lenzburg-Seetal ergänzt. Wie in 
den anderen Regionen erfolgt die Um­
setzung in enger Zusammenarbeit mit 
der Regionalen Integrationsfachstelle 
(RIF). Diese spielten eine wichtige Rol­
le bei der Vermittlung von Freiwilligen 
und beim Aufbau von Kontakten zu in­
teressierten Organisationen.

 
Informationsdienst

Wir suchen per 1. Januar 2027 zur 
 Er gänzung unseres Teams eine 

Pfarrperson 80–90 %

Die Gemeinde Rothrist ist eine lebendige 
Kirchgemeinde mit rund 2 000 Gemeinde-
gliedern. Sie ist gut vernetzt und gesell-
schaftlich präsent. 

Gesucht wird eine entwicklungsorien-
tierte Pfarrperson, die Verantwortung 
übernimmt, Profi l zeigt und Freude 
 daran hat, neue, nachhaltige  Projekte 
mit Fokus auf Begegnungen und 
 Beziehungen mitzugestalten und ihre 
eigenen Begabungen einbringt, ins-
besondere auch im Bereich Seelsorge.

Wir bieten:
 _ Pfarramt mit vielfältigen Aufgaben 

in allen Bereichen
 _ Arbeit mit jungen Menschen PH 

 (Pädagogisches Handeln)
 _ Möglichkeit eigene Schwerpunkte 

 einbringen zu können
 _ Offenheit für Neues 
 _ Weiterbildungsmöglichkeiten
 _ Chancengleichheit / Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf
 _ Ein gut funktionierendes, engagiertes 

Sekretariat

Sie bringen mit:
 _ Empathie für die Begleitung von 

 Menschen jeden Alters sowie Seelsorge
 _ Freude am Ermöglichen und Befähigen
 _ Flair sowohl für Tradition als auch 

Innovation
 _ Fähigkeit, den Glauben in der 

 heutigen Sprache zu vermitteln
 _ Kompetenz in Beziehungs gestaltung 

und vernetztem Arbeiten in der 
Gemeinde

Neugierig?
Besuchen Sie unsere Homepage: 
www.refrothrist.ch

Für Fragen wenden Sie sich an die 
 Pfarrwahlkommission: 

Reformierte Kirche Rothrist
Frau Heidi Sommer-Recrosio
Geisshubelweg 5
4852 Rothrist
Tel. 062 794 35 37
E-Mail hso.hasli@bluewin.ch

Über Ihre Bewerbung bis am 
14. August 2026 freuen wir uns.
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Pädagogisches 
Handeln

RefYoung: Papiersamm-
lung und Europapark

Gemeinsam anpacken, Verantwortung 
übernehmen und unvergessliche Er­
lebnisse teilen: Beim zweiteiligen Ref­
Young-Jugendevent erlebten die Jugend­
lichen, wie sich Engagement und 
Gemeinschaft verbinden lassen. Initi­
iert wurde der Anlass von Sozialdiakon 
Michael Schatzmann, Kirchgemeinde 
Wettingen-Neuenhof. Die Umsetzung in 
Zusammenarbeit mit der Kirchgemein­
de Unterentfelden sowie dem Fachbe­
reich Jugend der Reformierten Landes­
kirche Aargau machte den Anlass zu 
einem gelungenen Beispiel gelebter kan­
tonaler Jugendarbeit.

Gemeinsam anpacken
Den ersten Teil des Anlasses bilde­
te die Papiersammlung am 30. Mai 
in Neuenhof: 58 Jugendliche aus den 
Kirchgemeinden Wettingen-Neuenhof, 
Unterentfelden, Würenlos, Baden, Bir­
menstorf-Gebenstorf-Turgi, Spreiten­
bach und Muri-Sins sammelten einen 

Tag lang Altpapier und leisteten so ei­
nen konkreten Beitrag zu mehr Nachhal­
tigkeit. Der gemeinsame Einsatz stärk­
te den Teamgeist und die Vorfreude auf 
den zweiten Teil des Projekts.

Unvergessliche Erlebnisse teilen
Als zweiten Teil ging es dann am Wo­
chenende vom 20. und 21. Juni in den 
Europapark nach Rust mit Übernach­
tung auf dem Campingplatz, Zeit für 
Gemeinschaft, Gespräche und Spiele, 
Vertiefung von Freundschaften und na­
türlich – als Höhepunkt – dem Besuch 
des Europaparks.

Andreas Benz, Fachstelle  
Pädagogisches Handeln / Jugend

 
Weltweite Kirche 

100 Jahre Weltgebetstag

Der kommende Weltgebetstag am 
5. März 2027 mit dem Titel: «100 Jahre 
Weltgebetstag für Gerechtigkeit und 
Frieden» ist ein doppeltes Jubiläum: 
Die ökumenische Frauenbewegung setzt 
sich seit 100 Jahren international und 
seit 90 Jahren auch in der Schweiz ein. 
Die Weltgebetstagsfeiern sensibilisieren 
und schärfen die Aufmerksamkeit für 
Kultur, Geschichte und Politik der Li­
turgie-Länder, um informiert zu beten 
und gestärkt zu handeln. Die Liturgie 
zur Jubiläumsfeier wurde vom interna­
tionalen Komitee verfasst (WDPIC) und 
zeigt den hundertjährigen Einsatz gegen 
Ungerechtigkeiten und für Friedensbe­
mühungen auf. Zur Vorbereitung finden 
verschiedene Veranstaltungen statt: 
	_ Am 12. September findet am öku­
menischen Institut in Freiburg eine 
zweisprachige Einführungstagung zur 
Liturgie 2027 und zur Geschichte über 
100 Jahre Weltgebetstag statt.

	_ Am 7. November wird der Weltgebets­
tag ökumenischen im Institut Luzern 
vorgestellt. Die Veranstaltung trägt 
den Titel «Lebendige Ökumene des 
Weltgebetestages der Frauen».

	_ Am 2. Februar findet eine Veranstal­
tung in der Paulusakademie Zürich 
statt: «Beitrag der Ökumene zu Ge­
rechtigkeit und Frieden».

Erst gemeinsam anpacken bei der Papiersamm-
lung in Wettingen, dann gemeinsam geniessen 
bei der Fahrt in den Europapark.

Foto: Lea Weibel

	_ Ab Oktober finden die regionalen Ein­
führungsveranstaltungen in den Regi­
onen statt.

Informationsdienst

 
Tag der offenen Tür im 
Ökumenischen Institut 
Bossey

Am 6. Oktober öffnet das Ökumenische 
Institut Bossey seine Türen: Alle Interes­
sierten sind herzlich eingeladen, diesen 
besonderen Ort kennenzulernen, an dem 
Theologiestudierende aus zahlreichen 
Ländern für ein gemeinsames Semes­
ter zusammenkommen. Am Vormittag 
ist eine Vorstellung des Ökumenischen 
Instituts geplant sowie die Besichti­
gung des Campus. Nach dem gemein­
samen Mittagessen steht die Begegnung 
mit den Studierenden im Mittelpunkt. 
Hier ist Gelegenheit für den Aus­
tausch untereinander: Wir sind geprägt 
von unterschiedlichen Herkünften –  
und doch verbinden uns auch unzähli­
ge Gemeinsamkeiten. Dabei kommt das 
Christsein als gemeinsamer Eckpfeiler 
immer wieder spürbar zum Tragen.

 
Martina Richers, Fachstelle  

Weltweite Kirche / Migration

Weitere Informationen: 
www.wgt.ch

Dienstag, 6. Oktober, 7.30–19.15 Uhr,
Gemeinsame Hin- und Rückreise ab 
Bahnhof Aarau. Begleitung durch 
Martina Richers, Fachstelle Weltweite 
Kirche / Migration.
Kosten: Mittagessen wird offeriert. 
Zugticket muss selbst besorgt werden. 
Anmeldung bis spätestens 28. Oktober 
bei Heidi von Känel, heidi.vonkaenel@
refbejuso.ch, 031 340 26 14
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Medienfenster

Du bist genau richtig

Jeden Tag eine kleine Portion Liebe, 
wem tut das nicht gut? Wer keine 
täglichen Sprüche auf dem Abreiss­
kalender, auf dem Zettel am Teebeu­
tel oder auf den Zuckerbriefli liest, 
kann sich mit dieser Kartenbox mit 
50 Karten Gutes tun.

Zwischen Leistungsdruck und welt­
weiten Zusammenbrüchen und im 
daraus resultierenden Gefühlschaos 
sind gerade für Heranwachsende täg­
liche positive Botschaften wichtig.

Die farbig gestalteten Karten bieten 
je einen Satz mit dem Tenor: Nicht 
du bist falsch, du bist genau richtig! 
Die Karten können Gruppen zum 
Ziehen angeboten werden. Der eine 
oder andere Satz verdient es auch, 
auswendig gelernt und persönlich 
zugesprochen zu werden. Mit ih­
rem handlichen Format bieten sich 
die Karten an als stete Begleitung 
im Alltag.

Die Kartenbox «Du bist genau rich­
tig!» ist unter Exemplarnummer 
111725 mit der Signatur X b 1.31 aus­
leihbar. 

Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau,  
062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch,  
www.aareka.ch/medienverleih, 
Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 
9 –11 Uhr und 14 –17 Uhr

Diakonie

Fachtagung Demenz
sensible Kirchgemeinde

«Demenz hat Zukunft» – mit dieser 
Realität begrüsste Karin Grösser, Fach­
stelle Diakonie, die 41 Teilnehmenden 
zur Fachtagung Demenzsensible Kirch­
gemeinde, am 6. Juni im Bullingerhaus 
in Aarau. Die wachsende Zahl demen­
ziell erkrankter Menschen berührt, ver­
unsichert und fordert Gesellschaft und 
Kirchen heraus. Ziele der Tagung waren 
mehr Sicherheit im Kontakt mit Men­
schen mit Demenz und konkrete Ideen, 
wie Menschen mit Demenz und ihre An­
gehörigen achtsam ins Gemeindeleben 
einbezogen werden können.

Über das Glück des Vergessens
Zu Beginn der Tagung führte Schauspie­
ler und Autor Andreas Schertenleib in 
seinem Solostück «Herr W. – Über das 
Glück des Vergessens» in die Thema­
tik der demenziellen Erkrankung ein. 
Das Stück hat autobiographische As­
pekte: Sein Schwiegervater, zu dem er 
eine schwierige Beziehung hatte, hat mit 
der Demenz das schwierige Verhältnis 
offensichtlich vergessen. Die Reaktio­
nen des Publikums auf das Stück wa­
ren sehr positiv. Dem Schauspieler ist 
es gelungen, ein trauriges Thema mit ei­
ner gewissen Leichtigkeit auf die Büh­
ne zu bringen.
 
Das Leben im Jetzt geniessen
Martina Holder-Franz, Bildungsverant­
wortliche Palliative Care und Beglei­
tung, moderierte den Nachklang des 
Stücks mit einer dialogischen Verar­
beitung, an der auch der Schauspieler 
teilnahm. Die Eindrücke und die eige­
ne Betroffenheit des Publikums mit dem 
Thema Demenz wurden im Plenum ver­
tieft. 

«Ich lerne viel von Menschen mit De­
menz, z. B. das Leben im Hier und Jetzt 
zu gestalten und zu geniessen», «der 
Umgang mit Momenten der totalen Prä­
senz und Momenten des totalen Verges­
sens ist eine Herausforderung für mich 

als begleitende Angehörige» – waren ei­
nige der Rückmeldungen aus dem Pu­
blikum.

Inklusion ermöglichen
Das Warm-up mit Gehirnjogging erleich­
terte den Einstieg in die vier Ateliers am 
Nachmittag: Demenzsensible Gestal­
tung von kirchlichen Räumen, Einbau 
des Demenzparcours in die kirchliche 
Arbeit, Bewegung und Verbundenheit 
durch Musik sowie Wunsch und Wirk­
lichkeit von Inklusion. 

Im Fachimpuls von Tamara Locher, Alz­
heimer Schweiz, wurden Grundwissen 
zu demenziellen Erkrankungen vermit­
telt und praktische Tipps im Umgang 
mit demenziell erkrankten Menschen 
gegeben. Eine Herausforderung für An­
gehörige und das begleitende Umfeld: 
«Wir müssen unser Gehirn um-trainie­
ren, damit wir die subjektiv veränderte 
Welt der Erkrankten verstehen lernen».

Zum Abschluss fasste Alois Metz, Fach­
stelle Freiwilligenmanagement der ka­
tholischen Kirche im Aargau, die Er­
kenntnisse des Tages zusammen. 

 
Karin Grösser, Fachstelle Diakonie

Im Stück «Herr W. – Über das Glück des 
Vergessens» erzählt Andreas Schertenleib  
die Geschichte von Herr W., dessen unehe
licher Sohn sich als Pfleger verkleidet,  
um mit seinem bisher unbekannten Vater  
in Kontakt zu kommen. 

Foto: Karin Grösser
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Erwachsenen­
bildung

Evangelischer 
Theologiekurs ETK

Am 17. Oktober beginnt ein neues 
Kursjahr im Evangelischen Theologie­
kurs ETK. Die Kirchgemeinden haben 
die Flyer mit den Detailinformationen 
bekommen. Alle Informationen zum 
neuen Kurs finden sich auch auf der 
Webseite der Landeskirche unter Ver­
anstaltungen.

Der Evangelische Theologiekurs für Er­
wachsene gibt Einblick in die Bibel – 
Themen der Theologie – Kirchenge­
schichte – Ethik – Religionen und ist 
vor allem eine persönliche, theologi­
sche Fortbildung, die in den meisten 
Landeskirchen der Schweiz angebo­
ten wird. Der Kurs kann nach Abklä­
rung mit den ausbildenden Instituti­
onen für die Berufsausbildungen von 
Katechetinnen und Katecheten, Laien­
predigerinnen und Laienpredigern, So­
zialdiakoninnen und Sozialdiakonen 
angerechnet werden.

 
Stephan Degen-Ballmer,  

Fachstelle Erwachsenenbildung

 
CAS Interkulturelle 
Theologie und Migration 

Am 16. Januar beginnt ein neuer CAS in 
Interkultureller Theologie und Migrati­
on, der für Leitende und Mitarbeitende 
aus Migrationskirchen, besonders aber 
auch für Ordinierte, welche mit Men­
schen aus anderen Kulturen zu tun ha­
ben, interessant ist. 

Der CAS Interkulturelle Theologie und 
Migration bringt Teilnehmende aus un­
terschiedlichen kulturellen Kontexten, 
theologischen und kirchlichen Prägun­
gen miteinander ins Gespräch. Erfah­
rungsbezogenes Lernen und die Stär­
kung praxisrelevanter Kompetenzen 
stehen im Vordergrund. Der Kurs strebt 

im weitesten Sinne an, den interkul­
turellen und theologischen Dialog zu 
fördern und ökumenische Handlungs­
perspektiven zu schärfen. Die einjäh­
rige theologische Weiterbildung wird 
von der Uni Basel zusammen mit ver­
schiedenen Deutschschweizer Kanto­
nalkirchen, unter anderem auch von 
der Reformierten Kirche Aargau, mit­
getragen. Sie besteht aus acht Tages­
kursen (Samstag 9–18 Uhr) in Basel, 
zwei Kurswochenenden (Freitagabend 
18 Uhr bis Samstagabend 17 Uhr) und 
einem Abschlusswochenende mit ei­
nem Abschlussgottesdienst (Samstag 
bis Sonntag) in Rapperswil-Jona. Zu­
dem gibt es monatlich regionale Ver­
tiefungstreffen.

 
Stephan Degen-Ballmer, Fachstelle 

Erwachsenenbildung und  
Mitglied der Studiengangkommission

Weitere Informationen
Anmeldung: Mit einem kurzen 
Motivationsschreiben und Lebens-
lauf bis 15. Oktober via E-Mail  
an kursadministration-casitm@ 
unibas.ch
 
Kosten (inkl. Übernachtung, Ver-
pflegung und Kursmaterialien): 
5 000.–. Bei verbindlicher Anmel-
dung bis 15. September 20 Pro-
zent Rabatt. Auf Gesuch ist eine 
Kostenreduktion möglich.

Weitere Informationen: Stephan 
Degen-Ballmer, 062 838 06 52, 
stephan.degen@ref-aargau.ch

Palliative Care 

Trotzdem Ja zum Leben 
sagen

Beim Themenabend Palliative Care am 
11. Juni gab Nicole Häfeli, Pfarrerin und 
Spitalseelsorgerin, wertvolle Einblicke 
in die Logotherapie und Existenzanaly­
se von Victor E. Frankl (1905–1997). Der 
Holocaust-Überlebende, Psychoanalyti­
ker und Philosoph hatte einen starken 
Einfluss auf die Entwicklung von Spi­
ritual Care und Palliative Care. Nicole 
Häfeli stellte den 70 Anwesenden nicht 
nur seinen Ansatz vor, sondern schil­
derte durch Praxisbeispiele auch, wie 
wertvoll und weiterführend dieser An­
satz für alle Menschen ist.

 
Martina Holder-Franz,  

Bildungsbeauftragte Palliative Care

Die aufgelegten Bücher und Publikationen von 
Victor Frankl stiessen auf grosses Interesse und 
wurden abfotografiert oder sogleich bestellt.

Foto: Martina Holder-Franz
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Amtsantritte, 
Rücktritte

Pfarrstellen

Brittnau
Julie Schmitt wurde als Pfarrerin mit 
Amtsantritt 5. Juni gewählt. Christoph 
Ramstein ist per 30. Juni aus dem Pfarr­
amt ausgeschieden.

Gränichen
Johannes Thut wurde als Pfarrer mit 
Amtsantritt 1. Juli gewählt.

 
Sekretariat Theologie & Kirche

 
Offene Stellen

Pfarramt

Kölliken
Die Kirchgemeinde Kölliken sucht auf 
den 1. Oktober eine Pfarrerin / einen 
Pfarrer zu 80–100 Prozent.
Auskunft: Corinne Lieb, corinne.lieb@
kirche-koelliken.ch, 062 723 23 64.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 21.

Rothrist
Die Kirchgemeinde Rothrist sucht per 
1. Januar eine Pfarrperson zu 80–90 Pro­
zent.
Auskunft: Heidi Sommer-Recrosio, 
Pfarrwahlkommission, 062 794 35 37, 
hso.hasli@bluewin.ch
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 16.

Erlinsbach
Die Kirchgemeinde Erlinsbach sucht per 
sofort eine Pfarrperson zu 50 Prozent. 
Auskunft: Präsident Patrick Senn, 062 
871 30 00 und Pfarrerin Regina Degen-
Ballmer, 077 512 69 77. 
Bewerbungen an: bewerbungen@ref-
erlinsbach.ch. Weitere Infos unter  
www.ref-erlinsbach.ch

 

 Personen

Sigrist / Sigristin
Baden
Die Reformierte Kirchgemeinde Baden 
plus sucht für den Standort Baden zum 
nächstmöglichen Termin eine Sigristin / 
einen Sigristen mit Gastgeberfunktion 
zu 70–80 Prozent. 
Auskunft: Raphaela Lienhard, Teamlei­
tung 079 190 89 21.

 
Landeskirche
Aarau / Rheinfelden
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. Januar oder nach Vereinba­
rung eine Seelsorgerin / einen Seelsorger 
zu 40 Prozent) für das Gesundheitszent­
rum Fricktal, Spital Rheinfelden.
Auskunft: Stefan Mayer, Bereichsleiter 
Seelsorge, 062 838 00 22, stefan.mayer@
ref-aargau.ch oder Leszek Ruszkowski, 
Seelsorger im GZF Rheinfelden, 079 896 
29 70, leszek.ruszkowski@ref-aargau.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 7.

Aarau / Baden / Kulm /    Zofingen
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. November 2026 oder nach 
Vereinbarung eine Gefängnisseelsor­
gerin / einen Gefängnisseelsorger zu 
20 Prozent.
Auskunft: Stefan Mayer, Bereichsleiter 
Seelsorge, 062 838 00 22, stefan.mayer@
ref-aargau.ch oder Martin Zürcher, 079 
653 52 39, martin.zuercher@ref-aargau.ch. 
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 24.

 
Ordinationen 2026

Ordination für Pfarramt 
und Sozialdiakonie

Am Sonntag, 16. August, feiert die Lan­
deskirche die Ordination von zwei Pfar­
rerinnen, einem Pfarrer, einer Sozial­
diakonin und zwei Sozialdiakonen in 
einem Gottesdienst in der Stadtkirche 
Aarau. Kirchenratspräsident Pfarrer 
Dr. Christoph Weber-Berg ordiniert Vera 

Husfeldt und Marie-Madeleine Minder 
als Pfarrerinnen sowie Dominik Grütter 
als Pfarrer. Sozialdiakon und Kirchenrat 
Beat Maurer ordiniert Caroline Steiner-
Schmid als Sozialdiakonin sowie Micha 
Hofer und Emanuel Liechti als Sozialdi­
akone. Der Gottesdienst in der Stadtkir­
che Aarau beginnt um 15.30 Uhr. Dazu 
und zum anschliessenden Apéro sind 
alle Interessierten eingeladen.

 
Sekretariat Theologie & Kirche

 
Geschäftsführung 
Landeskirche

David Lentzsch: 
Geschäftsführer der 
Landeskirchlichen 
Dienste ab 2027

Nach ihrer Wahl zur Kirchenratspräsi­
dentin hat Catherine Berger – wie vor 
den Wahlen angekündigt – dem Kir­
chenrat den Antrag gestellt, die Ge­
schäftsführung der Landeskirchlichen 
Dienste gestützt auf § 3 des Reglements 
über die Organisation des Kirchen­
rats und der Landeskirchlichen Diens­
te an ein Mitglied der Geschäftsleitung 
oder an den Kirchenschreiber zu dele­
gieren. Für die Aufgabe hat sich David 
Lentzsch, Bereichsleiter Gesamtkirchli­
che Dienste, beworben, nach Rückspra­
che mit dem Kirchenschreiber und den 
drei anderen Mitgliedern der Geschäfts­
leitung. Der Kirchenrat hat sich – un­
ter Einbezug der Geschäftsleitung – da­
für entschieden, David Lentzsch diese 
Aufgabe anzuvertrauen. Petra Schär, Be­
reichsleiterin Zentrale Dienste, wird Da­
vid Lentzsch unterstützen und im Be­
darfsfall vertreten.

Mit David Lentzsch steht der Geschäfts­
leitung der Landeskirchlichen Dienste 
eine Persönlichkeit mit vielfältigen Fä­
higkeiten und Erfahrungen vor. Er ver­
fügt sowohl über einen Hochschulab­
schluss in Theologie als auch über einen 
solchen in Betriebswirtschaft. Mit ei­
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nem CAS in Change-Management ver­
fügt er über einen idealen Zusatz zur Be­
gleitung der aktuellen Kirchenreform. 
Als ehemaliger Friedensrichter, Kir­
chenrat (SH) und Synodaler sowie mit 
seinen praktischen Erfahrungen in den 
Reformierten Landeskirchen Schaffhau­
sen, Bern-Jura-Solothurn und Aargau in 
den Bereichen Pfarramt, Personal- und 
Gemeindeentwicklung sowie Gemein­
deberatung kennt David Lentzsch auch 
die praktischen Herausforderungen von 
Entwicklungsprozessen. Auch aufgrund 
seiner bisherigen Tätigkeit als Bereichs­
leiter Gesamtkirchliche Dienste geniesst 
David Lentzsch das volle Vertrauen des 
Kirchenrats.

David Lentzsch wird nach wie vor zu 
einem Pensum von 100 Prozent am 
Stritengässli in den Landeskirchlichen 
Diensten tätig sein. Eine Entlastung ei­
niger bisheriger Aufgaben konnte intern 
gefunden werden.

Der Kirchenrat ist davon überzeugt, dass 
die Fortführung der Geschäftsleitung mit 
den bisherigen Mitgliedern Kerstin Bonk, 
Stefan Mayer, David Lentzsch und Petra 
Schär sowie mit David Lentzsch als Ge­
schäftsführer eine ideale operative Ergän­
zung zum Kirchenratspräsidium von Ca­
therine Berger bildet, welche ebenfalls 
ab Januar 2027 ihre neue Aufgabe auf­
nehmen wird.

Catherine Berger, Kirchenrätin

 

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Foto: Markus Hässig

Wir sind eine reformierte 
Kirchgemeinde im Herzen des 
Kantons Aargau. Zur Ergän-
zung unseres Teams suchen 
wir per 1. Oktober 2026 oder 
nach Vereinbarung

eine/n Pfarrer / 
Pfarrerin 80–100%

Unsere Erwartungen:
 _ Eine offene, aufgeschlossene 
und kreative Persönlichkeit, 
die es versteht, den christli-
chen Glauben lebensnah und 
praktisch weiterzugeben

 _ Eine engagierte Führung 
des Pfarramtes mit all seinen 
Aufgaben

 _ Eine aktive und  lebendige 
Gestaltung des Kirch-
gemeinde- und Dorfl ebens

 _ Freude am Kontakt mit 
Menschen

Wir bieten:
 _ Sehr schöne Kirche
 _ Pfarramt mit Gestaltungs-
spielraum für Neues

 _ Selbständiges Arbeiten
 _ Motivierte Mitarbeiter/innen
 _ Zusammenarbeit mit einer 
Sozialdiakonin

 _ Gemeindeallianz im Aufbau
 _ Gute Infrastruktur
 _ Möglichkeit für Jobsharing 

Wir freuen uns, wenn wir Ihr 
Interesse geweckt haben.

Bitte senden Sie Ihre Bewer-
bung und die vollständigen 
Unterlagen in elektronischer 
Form an Corinne Lieb (Kirchen-
pfl egepräsidentin): corinne.
lieb@kirche-koelliken.ch
Sie erteilt ihnen gerne Aus-
kunft: Tel. 062 723 23 64

Landeskirchliche 
Dienste

Kommunikation

Claudia Daniel-
Siebenmann hat 
angekündigt, ihre 
Funktion als Lei­
terin Kommunika­
tion niederzulegen 
und die Landes­
kirchlichen Diens­
te Ende November 
zu verlassen. Die Geschäftsleitung be­
dauert diesen Entscheid sehr. Nach ei­
ner Analyse des künftigen Bedarfs und 
der strategischen Ausrichtung wird die 
Geschäftsleitung die Stelle neu aus­
schreiben.

Geschäftsleitung

 
Kantonale Seelsorge

Steffen Gröhl, neuer 
Seelsorger im RPB

Steffen Gröhl hat am 1. Juni die Stelle 
als Seelsorger mit einem Pensum von 
40 Prozent im Regionalen Pflegezen­
trum Baden angetreten, wo er zu­
sammen mit seinem katholischen 
Kollegen, Stefan Hertrampf, für die 
Bewohnerinnen und Bewohner, de­
ren Angehörige und die Mitarbeiten­
den als Seelsorger da sein wird. Stef­
fen Gröhl ist seit August 2020 und  
auch weiterhin im Reusspark Niederwil 
als Seelsorger tätig. Er bringt daher wert­
volle Erfahrungen aus allen Kontexten 
der Langzeitpflege mit.

 
Stefan Mayer, 
Bereichsleiter 

Seelsorge

Foto: Markus Hässig
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Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Kirchgemeindeleitung kompakt

Verwaltungsmitarbeitende sind in ihrer 
Funktion oft allein in der Kirchgemein­
de. Auftauchende Fragen und Probleme 
müssen selbstständig beantwortet und 
gelöst werden. In der moderierten «Of­
fenen Gesprächsrunde» können die Teil­
nehmenden aktuelle Anliegen einbrin­
gen und voneinander lernen.

Lehrgang Freiwilligenkoordination

Im Kurs der Kooperationspartner bene­
vol Aargau, benevol Kanton Bern so­
wie der Reformierten und Römisch-Ka­
tholischen Landeskirchen des Kantons 
Aargau stehen Fragen der Freiwilligen­
koordination und der Einbindung von 
Freiwilligenarbeit in Kirchgemeinden 
im Zentrum. Darüber hinaus befassen 
sich die Teilnehmenden mit der Ge­
staltung von beidseitig gewinnbringen­
den Einsätzen für Freiwillige, mit der 
Gewinnung neuer Freiwilliger und mit 
professionellen Rahmenbedingungen.
An den Kurstagen werden die Inhalte 
durch Referate, Arbeitsgruppenphasen 
und Diskussionen vertieft. Zudem sind 
pro Kurstag ca. zwei Stunden Selbststu­
dium nötig. Bei einem abschliessenden 
Austausch im März 2027 werden die Er­
fahrungen zusammengetragen und re­
flektiert.

Mittwoch, 19. August und 2. Sep-
tember, 18–21 Uhr, Haus der 
Reformierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Marc Zöllner, Fachstelle 
Gemeindeentwicklung / Gemeinde
beratung. Anmeldung erforderlich. 
Kostenlos

 Veranstaltungen

 
Basiswissen Archiv

Aktenführung, Dokumentenablage, Auf­
bewahrung, Archivierung – der Lebens­
zyklus geschäftsrelevanter Unterlagen: 
Eine durchdacht organisierte Ablage 
und ein gut geführtes Archiv erleich­
tern Kirchenpflegen, Sekretariaten und 
Ordinierten die Arbeit. Registerfüh­
rung und Archivierung sind gesetzliche 
Pflicht der Kirchgemeinden. Der zwei­
teilige Kurs liefert Hintergrundinforma­
tionen und stellt Arbeitshilfen für die 
Praxis vor.

 
Erfahrungsaustausch  
Ressort Personal

Personalverantwortliche in den Kirch­
gemeinden haben einen anspruchsvol­
len Job. Der Aufgabenbereich ist breit 
und beinhaltet sowohl rechtliche als 
auch zwischenmenschliche Themen, 
die nicht immer einfach zu lösen sind. 
Sich mit anderen auszutauschen, die vor 
ähnlichen Situationen stehen oder sol­
che schon einmal erlebt haben, ist hilf­
reich. Der Erfahrungsaustausch Ressort 

Dienstag, 25. August, 9–17 Uhr,
Dienstag, 1. September, 9–17 Uhr,
Dienstag, 8. September, 9–17 Uhr,
Dienstag, 9. März, 13.30–16.30 Uhr,
Migros Klubschule, Bleichematt
strasse 42, Aarau. Kursleitung: Nina 
Gutweniger, Geschäftsleiterin benevol 
Kanton Bern; Christian Härtli, Fach
stelle Diakonie Reformierte Landes
kirche Aargau; Viola Hofmann, Marke-
ting / Kommunikation benevol Aargau; 
Samuel Steiner, Geschäftsleiter bene-
vol Aargau; Karin Zanoskar, Geschäfts-
leiterin benevol Baselland. Anmeldung 
erforderlich unter benevol-aargau.ch/
kurse-anlaesse/lehrgang-freiwilligen-
koordination. Kosten (für Aargauer 
Kirchgemeinden): 360.– 

Dienstag, 25. August und 8. Septem-
ber, 18.30–21 Uhr, Kirchgemeinde
haus Buchs, Postweg 3, Buchs AG, 
Leitung: David Zimmer, Kirchen
schreiber, Referenten: Roland Bialek, 
Alessandra Maag, Isabelle Chervet. 
Anmeldung erforderlich. Kostenlos

Personal bietet in einer offenen Runde 
die Möglichkeit, allgemeine Aufgaben 
und aktuelle Herausforderungen in der 
Personalarbeit zu thematisieren.

 
Neu im Aargau / Neu im Amt

Die Reformierte Kirche Aargau unter­
scheidet sich von anderen Kantonal­
kirchen oder von Kirchen im Ausland, 
etwa mit ihrer ausgeprägten Autonomie 
der Kirchgemeinde oder mit ihrer Part­
nerschaftlichen Gemeindeleitung. Der 
Einführungskurs «Neu im Aargau – neu 
im Amt» bietet eine Orientierungshilfe. 
Im Rahmen des Kurses besteht auch die 
Möglichkeit zum Austausch mit den 
Mitgliedern des Kirchenrats.

 
Führen in kirchlichen Kontexten 
(FinK7)

Die beiden Fachkurse richten sich an 
Personen mit Leitungsfunktion in kirch­
lichen oder kirchennahen Institutionen 
oder an solche, die sich für eine entspre­
chende Aufgabe interessieren. Teilneh­
mende mit Hochschulabschluss haben 
die Möglichkeit, das Zertifikat CAS Füh­
ren in Nonprofit-Organisationen zu er­
langen und erhalten damit den Zugang 
zum Master of Advanced Studies in So­
cial Management.
	_ Fachkurs I «Führen von Menschen» 
mit den Modulen: Führen, Kommu­
nikation, Präsentation, Verhalten in 
Teams.

	_ Fachkurs II «Führen von Institutionen» 
mit den Modulen: Strategie, Struktu­
ren und Kultur, Führungsinstrumente, 
Kirchen- und Personalrecht, Umgang 
mit Wandel, Gemeindeentwicklung.

Dienstag, 1. September, 14 –16 Uhr, 
online. Leitung: Marc Zöllner, Fachstelle 
Gemeindeentwicklung / Gemeinde
beratung. Anmeldung erforderlich. 
Kostenlos

Donnerstag, 3. September, 8.30–
11.30 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung: Marc 
Zöllner, Fachstelle Gemeindeentwick-
lung / Gemeindeberatung. Anmeldung 
erforderlich. Kostenlos
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Beide Fachkurse zu je 10 Bildungstagen 
sind auf zwei Jahre verteilt und werden 
jeweils mit einem Fachkurs-Zertifikat 
abgeschlossen. 
Nachdem der letztjährige Kurs FinK6 
mit einer Rekordzahl an Teilnehmen­
den stattfand, gibt es für den kommen­
den Kurs noch letzte freie Plätze.

 
Tagung für Sekretariats
mitarbeitende

Bei der diesjährigen Sekretariatstagung 
steht das Thema Ernährung im Mittel­
punkt: Referat und Workshop zum The­
ma «Gesunde Ernährung im Büroalltag» 
bieten praxisnahe Impulse, um den täg­
lichen Speiseplan im Büro nachhaltig 
zu optimieren. Dabei wird ein besonde­
rer Fokus auf realistische Umsetzungs­
szenarien gelegt – etwa das Prinzip von 
Meal Prepping, gesunde Snacks / Znüni /  
Zvieri oder Menüplanung.

 

Donnerstag, 10. September –17. März, 
Diverse Orte in Aarau und Olten. 
Leitung: Jeremias Amstutz, Institut 
Beratung, Coaching und Sozial
management der Hochschule für 
Soziale Arbeit FHNW; Sarah Bestgen, 
Institut Beratung, Coaching und 
Sozialmanagement der Hochschule 
für Soziale Arbeit FHNW; Dr. Stephan 
Degen-Ballmer, Fachstelle Erwach
senenbildung, Reformierte Landes
kirche Aargau; Dr. Daniel Marek, 
Berater für Führung und Organisation, 
Zürich. Anmeldung erforderlich.  
Kosten: 5 800.–

Montag, 14. September, 8.30–
16.30 Uhr, Kirchgemeindehaus 
Zofingen. Leitung: Kerstin Bonk, Be-
reichsleiterin Gemeindedienste; 
Vorbereitungsteam: Susanne Bolliger, 
Andrea Gloor, Cécile Ré, Irene Leder-
mann. Anmeldung erforderlich.  
Kosten (inkl. Mittagessen und Pausen): 
50.–

Was ist das Pädagogische 
Handeln?

Pädagogisches Handeln nennt sich das 
religions-pädagogische Konzept der Re­
formierten Landeskirche Aargau mit ih­
ren Kirchgemeinden. Wie sieht das Kon­
zept aus? Im Pädagogischen Handeln 
sind die beiden Fachstellen Kirchlicher 
Religionsunterricht und Jugend behei­
matet. Welche Dienstleistungen erbrin­
gen sie? Eine ausführliche Webseite zum 
Pädagogischen Handeln ist vorhanden. 
Wo finde ich was?

 
Theologische Tagung:  
Welcher Gott darf’s denn sein?

Im Rahmen des Kirchenreformprozes­
ses lädt die Theologische Kommission 
zu einer «Tagung zur Zukunft der Kir­
che» ein. Thema ist der Zusammenhalt 
in einer vielfältigen Kirche: Was hält un­
sere Kirche im Innersten zusammen? 
Wozu ist sie überhaupt noch gut? Ei­
nen Tag lang über Gott sprechen – auch 
jenseits der eigenen Bubbles. Auf dem 
Programm stehen ein Impuls von Miri­
am Rose, Theologieprofessorin an der 
Universität Basel, verschiedene Bibel­
arbeiten, ein gemeinsamer Mittagsim­
biss, eine Podiumsdiskussion und ein 
Abschluss mit Abendmahlsfeier. Die Ta­
gung ist offen für alle theologisch Inte­
ressierten in und neben der Kirche.

 

Mittwoch, 16. September, 18.30–
21 Uhr, Haus der Reformierten, Striten-
gässli 10, Aarau. Leitung: Simon Pfeiffer, 
Fachstelle Pädagogisches Handeln. 
Anmeldung erforderlich. Kostenlos

Samstag, 19. September, 9–17 Uhr,
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg. Leitung: 
Theologische Kommission. Anmeldung 
erforderlich. Kostenlos (ein Mittags
imbiss wird offeriert) 

Prävention
Prävention im Besuchs- und 
Begleitdienst

Wie gelingt eine taktvolle, sorgfältig ge­
staltete Nähe im Begleit- und Besuchs­
dienst? Die Arbeit im Begleitdienst ist 
ohne Beziehungsarbeit und damit ohne 
«wert-volle» Nähe undenkbar und ver­
langt immer wieder eine sorgfältige Re­
flexion der eigenen Haltung und Hand­
lung in konkreten Situationen. Im Kurs 
werden verschiedene Nähesituationen 
diskutiert, eingeordnet und Handlungs­
optionen erarbeitet. 

 
Erwachsenen­
bildung

ETK: Ethik – Gerechtigkeit

Die Module des evangelischen Theo­
logiekurses ETK können auch einzeln 
besucht werden. Im Modul «Ethik» 
finden im August drei Abende zum The­
ma «Gerechtigkeit» statt. Anmeldungen 
sind auch kurzfristig noch möglich. 

 

Dienstag, 22. September, 18–21 Uhr,
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Karin Grösser, Fach
stelle Diakonie. Anmeldung erforder-
lich. Kostenlos

Donnerstag, 13., 20. und 27. August, 
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung: Pfarrer 
Dr. theol. Stephan Degen-Ballmer  
und Theologin Valeria Sogne.  
Anmeldung auch kurzfristig noch 
möglich. Kosten: 75.–
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ETK: Islam

Die Module des evangelischen Theolo­
giekurses ETK können auch einzeln be­
sucht werden. In diesem Modul lernen 
die Teilnehmenden, den Islam besser zu 
verstehen. Das Modul wird abgerundet 
durch den Besuch der Moschee in Rei­
nach AG. 

 
Weltweite Kirche

Meet-Up Weltweite Kirche & 
Migration

Das Meet-Up Weltweite Kirche & Mi­
gration bietet einen unkomplizierten, 
partizipativen Online-Austausch mit 
Gleichgesinnten. Viermal jährlich fin­
det ein 60-minütiges Treffen statt. Die 
Teilnahme ist flexibel möglich. Eingela­
den sind Freiwillige, Mitarbeitende so­
wie Kirchenpflegen mit Ressorts Welt­
weite Kirche und /oder Migration. Im 
Zentrum stehen Fragen und Herausfor­
derungen aus der Praxis. Teilnehmen­
de können Anliegen einbringen, Erfah­
rungen teilen und gemeinsam Lösungen 
entwickeln. Die Fachstelle moderiert 
die Treffen und unterstützt bei Bedarf 
mit Vernetzung, Informationen und Be­
gleitung. Ein Padlet dient zudem dem 
laufenden Austausch von Ideen und In­
halten.

 

Donnerstag, 3., 10., 17. September, 
18–21 Uhr, und Samstag, 12. Sep-
tember, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung: Pfarrer 
Dr. theol. Stephan Degen-Ballmer und 
Theologin Valeria Sogne. Anmeldung 
erforderlich. Kosten: 125.–

Donnerstag, 3. September, 17–18 Uhr,
Online (Zoom). Leitung: Martina 
Richers. Anmeldung bei: martina.
richers@ref-aargau.ch. Kostenlos

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung mit 
elektronischem Anmeldetalon, Aus-
kunft: 062 838 09 60 oder sekretariat.
ph@ref-aargau.ch

RefYoung: Zug um Zug  
durch die Schweiz

Teamgeist, Taktik und Abenteuerlust 
sind gefragt: Von Aarau aus reisen die 
Teams quer durch die Schweiz, lösen 
Aufgaben, sammeln Punkte und ent­
wickeln ihre eigene Strategie, um das 
Spiel zu gewinnen. Nach dem gemein­
samen Auftakt am Freitagabend und ei­
ner Übernachtung in Aarau beginnt am 
Samstag die Reise. Am Abend treffen 
sich alle Gruppen wieder in Aarau zur 
Rangverkündigung und zum gemein­
samen Abschluss. Das Angebot richtet 
sich an Teens und Jugendliche aus dem 
ganzen Kanton Aargau. Die Anmeldung 
erfolgt in Teams mit Gruppenleitung.

 
RefYoung PA-Technik-Kurs

Ob Gottesdienst, Jugendanlass oder Kon­
zert – guter Klang ist kein Zufall. Der 
RefYoung PA-Technik-Kurs vermittelt 
Grundlagen und praktische Kenntnisse 
der professionellen Beschallungstech­
nik: Umgang mit analogen und digitalen 
Mischpulten, die Verstärkung von Spra­
che und Musik sowie die Einrichtung 
und Bedienung von Beschallungsanla­
gen. Das Angebot richtet sich an Jugend­
liche ab 15 Jahren sowie an ehren- und 
hauptamtlich Mitarbeitende in Kirchge­
meinden, die ihre technischen Kompe­
tenzen erweitern möchten. Neben pra­
xisnahen Übungen bietet der Kurs die 
Möglichkeit zum Austausch mit erfah­

Freitag / Samstag, 21.–22. August, 
Aarau und ganze Schweiz. Leitung: 
Reto Bianchi (Initiator), Andreas Benz 
(Vernetzung). Anmeldung für Teams 
bis 6. August unter www.ph-aargau.ch/ 
zug-um-zug. Kosten (inkl. Zugticket, 
Übernachtung, 2× Abendessen,  
1× Frühstück): 50.– / 100.–

 Veranstaltungen

Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. November 2026 oder 
nach Vereinbarung für die Seelsorge in 
den Bezirksgefängnissen im Aargau

eine Gefängnisseelsorgerin /
einen Gefängnisseelsorger 
(20%)

Die Gefängnisseelsorge in den Bezirks-
gefängnissen des Kantons Aargau 
wird im ökumenischen Auftrag und in 
gemeinsamer Verantwortung mit der 
Römisch-Katholischen Kirche Aargau 
erbracht. Gemeinsam mit ihrer katho-
lischen Kollegin sind sie für die Seel-
sorge an den fünf Standorten, Aarau 
Amtshaus, Aarau Telli, Baden, Kulm 
und  Zofi ngen zuständig und sind die 
Ansprech personen für die Vollzugs-
angestellten.

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ Seelsorgerliche Begleitung der Gefan-

genen im multikulturellen Kontext bei 
den wöchentlichen Besuchen

 _ Kontakt zu den Vollzugsangestellten
 _ Bereitschaftsdienst in Notfällen
 _ Zusammenarbeit im Seelsorgeteam

Wir erwarten
 _ Engagierte ökumenische Offenheit
 _ Bereitschaft zur multiprofessionellen 

Zusammenarbeit
 _ Ordination und Erfahrungen im 

Gemeindepfarramt
 _ Zusatzqualifi kation für Seelsorge im 

Straf- und Massnahmenvollzug 
AWS Schweiz, CPT, LOS, SYSA oder 
äqui  valent oder die Bereitschaft 
die Weiter bildung Straf- und Massnah-
menvollzug zeitnah zu besuchen

Wir bieten
 _ Fortschrittliche Anstellungsbedingun-

gen und Weiterbildungsmöglichkeiten 
nach dem Personalrecht der Refor-
mierten Kirche Aargau

 _ Gute Einbindung im Gefängnis-
seelsorgeteam im Aargau

Für Auskünfte stehen Ihnen zur 
Verfügung:
 _ Martin Schaufelberger, Teamleitung 

Spezialseelsorge
Kontakt: 056 462 22 57; martin.
schaufelberger@pdag.ch 

 _ Martin Zürcher, Gefängnisseelsorger 
in den Bezirksgefängnissen
Kontakt: 079 653 52 39; martin. 
zuercher@ref-aargau.ch  

Ihre digitale Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen erwarten wir bis 31. August 
2026 an: personaladministration@
ref-aargau.ch
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renen Fachpersonen aus der Veranstal­
tungstechnik.

 
Palliative Care

Detaillierte Angaben zu den Kursen, so-
wie Anmeldung unter www.palliative- 
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
unter 062 838 06 55.

Grundlagen Spiritual Care / 
existentielle Begleitung

Ziel von Spiritual Care und existenti­
eller Begleitung ist es, den leidenden 
Menschen in schwerer Krankheit, im 
Sterben und in Trauer individuell zu 
unterstützen. Drei Kurstage richten sich 
an ausgebildete Freiwillige in Palliati­
ve Care, Fachpersonen aus Gemeinde­
pfarrämtern, Seelsorge, Diakonie, Pfle­
ge, Therapie und Medizin. 
Am ersten Kurstag zum Thema «Grund­
lagen Spiritual Care und existentielle 
Begleitung» werden nach einer Einfüh­
rung in das Thema Spiritual Care und 
dem Kennenlernen verschiedener For­
schungen und Praxisbeispiele am Nach­
mittag das Krematorium und der Fried­
hof in Aarau besucht, wo die Bedeutung 
von Spiritual Care im interprofessionel­
len Setting deutlich wird. Der Tag wird 
nach dem externen Besuch am Kursort 
abgeschlossen.

 

Freitag, 27. November, 19–22 Uhr,
Samstag, 28. November, 8.30–
17 Uhr, Reformierte Stadtkirche Aarau. 
Leitung: Simon Fricker und  
Sebastian Kalberer von sebfx sowie 
Reto Bianchi und Andreas Benz. 
Anmeldung bis 22. September unter  
www.ph-aargau.ch/pa. Kosten 
(inkl. Essen und Unterlagen): 180.–

Mittwoch, 23. September, 8.30–
16.30 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Referate: 
Pfarrer Dave Gut, CAS in Spiritual Care, 
Pfarrerin Dr. Martina Holder-Franz, MAS 
in Pastoralpsychologie. Anmeldung 
erforderlich: Palliative-begleitung.ch/ 
spiritual-care. Kosten: 160.–

Gegenseitigkeit von  
Self Care und Care 

Ziel von Spiritual Care und existenti­
eller Begleitung ist es, den leidenden 
Menschen in schwerer Krankheit, im 
Sterben und in Trauer individuell zu 
unterstützen. Drei Kurstage richten sich 
an ausgebildete Freiwillige in Palliati­
ve Care, Fachpersonen aus Gemeinde­
pfarrämtern, Seelsorge, Diakonie, Pfle­
ge, Therapie und Medizin. 
Der zweite Kurstag Spirituelle Beglei­
tung in palliativen Situationen ist ge­
prägt von achtsamer und qualitativer 
Präsenz. Um dafür immer wieder einen 
inneren freien Raum zu haben, kann 
eine aktive Selbstfürsorge hilfreich sein. 
An diesem, zweiten Kurstag werden bei­
de Aspekte beleuchtet: u. a. Modelle zu 
Resilienz, Kernqualitäten, Copingstra­
tegien, Übertragungen und Belastungs­
faktoren. Selbstreflexion, Anwendungs­
möglichkeiten und praktische Übungen 
werden nebst den theoretischen Inhal­
ten diesen Tag prägen.

 
Spirituelle Krankheitsbewältigung 

Spiritual Care wurde in verschiedenen 
Bereichen erforscht und auch vorange­
bracht. Ein Pionier auf diesem Feld ist 
Prof. Dr. Eckhard Frick. Er arbeitet und 
forscht in München an der Universitäts­
klinik und hat sich für den Bereich Pal­
liative Care stark eingesetzt. Er wird am 
Nachmittag Einblick geben in internati­
onale Forschungen zum Thema und mit 
Fallbeispielen die Bedeutung von Spiri­
tual Care näher erläutern. 

 

Mittwoch, 14. Oktober, 8.30–16 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Annemarie von Allmen 
Kromer, CAS in Spiritual Care.  
Anmeldung erforderlich:  
Palliative-begleitung.ch/spiritual-care.  
Kosten: 160.–

Freitag, 30. Oktober, 13.15–18 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Anmeldung erforderlich: 
Palliative-begleitung.ch/spiritual-care. 
Kosten: 160.–

Öffentlicher Vortrag:  
Spiritual Care von A bis Z

Oft weiss man nicht, was Spiritual Care 
bedeutet, Eckhard Fricks Buch «Spiri­
tual Care von A bis Z» ist ein wichtiges 
Nachschlagewerk, um das Thema bes­
ser einordnen zu können. Prof. Eckhard 
Frick, Mediziner, Psychoanalytiker und 
Theologe mit viel Erfahrung als Dozent, 
leitet seit 2015 die Forschungsstelle Spi­
ritual Care an der Klinik für Psychoso­
matische Medizin und Psychotherapie. 
Er kommt für einen Vortrag von Mün­
chen nach Aarau. Der an der seelsor­
gerlichen Praxis orientierte Kurs ist ein 
spannendes Weiterbildungsangebot für 
Fachpersonen in den Kirchgemeinden.

 
Kirchenmusik

Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
www.arkv.ch

Ein- und Ausgangsspiel  
für alle Fälle

Festlich laut oder besinnlich ruhig? Der 
Kurs gibt einen Überblick über Ein- und 
Ausgangsspiele, die zu verschiedenen 
Anlässen passen. Bei einem Orgelspa­
ziergang durch Lenzburg wird die neue 
dreimanualige Rieger-Orgel (2025) der 
katholischen Stadtkirche Lenzburg vor­
gestellt.

 

Freitag, 30. Oktober, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Keine Anmeldung erforderlich

Samstag, 5. September, 10.15–
13.15 Uhr, Reformierte Stadtkirche 
Lenzburg und Katholische Stadtkirche 
Lenzburg. Referentin: Anastasia Stahl. 
Anmeldung und weitere Informationen 
unter office@arkv.ch 
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Aus- und Weiter­
bildung Pfarramt
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
www.bildungkirche.ch.

KI für die Kirche

Künstliche Intelligenz ist in der Kirche 
angekommen. Wie gehen Pfarrpersonen 
und kirchliche Mitarbeitende damit um 
und wie können die neuen Technolo­
gien zielführend genutzt werden? Ver­
schiedene eintägige Kurse – von Grund­
lagen, Prompting, Ethik und KI oder 
Tools bis zum Bau eines eigenen Chat­
bots – vermitteln das Knowhow dafür. 
Die erste Kursreihe findet von Juni bis 
Dezember 2026 statt. Alle Kurse können 
einzeln besucht werden. Sie richten sich 
an Neulinge und Fortgeschrittene.

 
In den Kirchge­
meinden
In dieser Rubrik führen wir ausgewähl-
te und besondere Veranstaltungen aus 
den einzelnen Kirchgemeinden auf. 
Detaillierte Informationen zu den ein-
zelnen Veranstaltungen finden sich 
auf der Webseite der jeweiligen Kirch-
gemeinde. 

Unterentfelden:  
Sommerfest «Zäme Sii».

Gemeinsam mit Menschen aus der Um­
gebung feiern, Begegnungen ermögli­
chen, die Dorfgemeinschaft stärken und 
als Kirche im Sozialraum präsent sein: 
Die Besucherinnen und Besucher erwar­
tet ein vielfältiges Programm mit musi­
kalischen Darbietungen, Spiel- und Be­
gegnungsmöglichkeiten für Jung und Alt 
sowie ein abwechslungsreiches Verpfle­
gungsangebot. Mit dabei sind unter an­
derem die Tambouren Oberentfelden-

Verschiedene Kurstermine Juni–
Dezember, online und in Zürich. 
Weitere Informationen:  
www.bildungkirche.ch/ki-kirche 

Muhen, der Gospelchor Simama sowie 
verschiedene Vereine und freiwillige 
Helferinnen und Helfer aus der Region, 
der Kantonalen Asylstelle und der Kir­
che. Das Sommerfest ist Teil eines pra­
xisorientierten Studiumprojekts an der 
HF TDS und verbindet theoretische In­
halte aus dem Studium mit konkreter 
Gemeinwesenarbeit vor Ort. Dabei steht 
die Förderung von Gemeinschaft, Inte­
gration, Vernetzung und gesellschaftli­
chem Zusammenhalt im Zentrum.

 
Höhere Fachschule 
TDS Aarau
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
tdsaarau.ch

Inspirationstour Kirchenentwicklung

Sommer im Feld: Inspiration und Praxis­
einblick am Beispiel der Reformierten 
Kirchgemeinde Flawil: Seit sechs Jahren 
wird von Juni bis September der Park 
rund um die Kirche Feld in Flawil be­
lebt und für alle – unabhängig von Alter, 
Herkunft und Glauben – geöffnet. Begeg­
nen, erleben, spielen und geniessen: Da­
mit ist die reformierte Kirchgemeinde 
ganz nahe bei den Menschen und zeigt, 
wie Kirche im 21. Jahrhundert anspre­
chend und relevant sein kann. Die Mit­
mach-Plattform bietet Raum für Konzer­
te, Flohmarkt, Feldbeiz, Themenwege, 
Theaterabende, Aktivitäten für Kinder 
oder Open-Air-Gottesdienste. 

Samstag, 22. August, 14–2 Uhr 
(nachts), Schulhausplatz und Bächli
halle Unterentfelden. Leitung: Sozial
diakon Gabriel Bolzhauser

Mittwoch, 26. August, 16–19 Uhr,
Reformierte Kirche, Lindenstrasse 6a, 
Flawil. Kursleitung: Daniela Zillig, Präsi-
dentin der Kirchgemeinde und Projekt-
leiterin von «Sommer im Feld». Nach 
19 Uhr: Teilnahme am Programm vom 
«Sommer im Feld» mit Austausch und 
Vernetzung (offen bis 22 Uhr). Anmel-
dung bis 7 Tage vor Kursbeginn auf 
tdsaarau.ch. Kosten: 60.–

Termine Landeskirche

Erwachsenenbildung

Donnerstag, 13., 20., 27. August,  
18–21 Uhr
ETK: Modul Ethik – Gerechtigkeit
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Sonntag, 16. August, 15.30 Uhr
Ordinationsfeier
Stadtkirche, Aarau

Lange Nacht der Kirchen
Dienstag, 18. August, 18–20 Uhr
Kick-off «Lange Nacht der Kirchen»
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 19. August, 2. September,  
18–21 Uhr
Kirchgemeindeleitung kompakt
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 20. August, 19–21.30 Uhr
Vorstellung des Konzepts Überregio­
nale, netzwerkartige Kirchgemeinde
Kirchgemeindehaus Baden

Pädagogisches Handeln
Freitag, 21.–Samstag, 22. August
Zug um Zug durch die Schweiz
Aarau und ganze Schweiz

Kirchgemeinden
Dienstag, 25. August, 8. September, 
18.30–21 Uhr
Basiswissen Archiv
Kirchgemeindehaus Buchs, Buchs

 Veranstaltungen
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Kirchgemeinden
Dienstag, 25. August, 1., 8. September, 
9–17 Uhr
Lehrgang Freiwilligenkoordination
Migros Klubschule, Bleichematt­
strasse 42, Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 1. September, 14–16 Uhr
Erfahrungsaustausch Ressort Personal
online

Kirchgemeinden
Donnerstag, 3. September, 8.30–11.30 Uhr
Neu im Aargau / Neu im Amt
Haus der Reformierten, Aarau

Weltweite Kirche
Donnerstag, 3. September, 17 Uhr
Meet-up Weltweite Kirche / Migration
online

Erwachsenenbildung
Donnerstag, 3., 10., 17. September,  
18–21 Uhr, Samstag, 12. September 
ETK: Modul Islam
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchenmusik
Samstag, 5. September, 10.15–13.15 Uhr
Ein- und Ausgangsspiel für alle Fälle
Reformierte Stadtkirche, Lenzburg

Kirchgemeinden
Sonntag, 6. September
Nationaler Sing-Sonntag
Kirchgemeinden

Kirchgemeinden
Donnerstag, 10. September
Kursbeginn Führen in kirchlichen 
Kontexten 
Aarau und Olten

Seelsorge
Samstag, 12. September, 9.15–16.15 Uhr
Ökumenische Jahrestagung Heil­
pädagogischer Religionsunterricht
Reformierte Kirche, Wil SG

Kirchgemeinden
Montag, 14. September, 8.30–16.30 Uhr
Tagung für Sekretariatsmitarbeitende
Kirchgemeindehaus Zofingen

Kirchgemeinden
Mittwoch, 16. September, 18.30–21 Uhr
Was ist das Pädagogische Handeln?
Haus der Reformierten, Aarau

Ausblick
14. August
Redaktionsschluss a+o  
September 2026

19. September
Theologische Tagung zur  
Zukunft der Kirche
Kirchgemeindehaus Lenzburg

15. Oktober
Kunst und Glaube begegnen sich
Aargauer Kunsthaus

5. November
Halbzeit der Kirchenreform 26/30
Kirchgemeindehaus Lenzburg

10. Dezember
Abschiedsgottesdienst  
für Christoph Weber-Berg
Stadtkirche Lenzburg
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Kirchenrat: Austausch mit der  
Reformierten Landeskirche Luzern

Die Sitzung des Kirchenrats vom 10. Juni 
fand in Luzern statt. Am Nachmittag 
stand der Austausch mit Vertretungen 
des Synodalrats und der Geschäftsstelle 
der Reformierten Landeskirche Luzern 
auf dem Programm. Thematisch ging es 
dabei um die Reformprozesse in bei­
den Kantonen sowie um die Seelsor­
ge: Die Luzerner Kirche verfolgt hier 
einen anderen Ansatz als die Aargau­

er Kirche und nutzt das Thema Seel­
sorge, um sich als wertvolle Akteurin 
im öffentlichen Leben zu zeigen. Dafür 
werden unter anderem Videos produ­
ziert und Kampagnen in den sozialen 
Medien durchgeführt. Weitere Themen 
waren Kommunikation und Internetauf­
tritt: In Luzern treten Landeskirche und 
Kirchgemeinden auf einer gemeinsamen 
Webseite auf, was Erscheinungsbild und 

Foto: zVg / Reformierte Kirche Luzern

Wiedererkennbarkeit deutlich stärkt. Die 
Landeskirche stellt den Kirchgemeinden 
dafür verschiedene Dienstleistungen zur 
Verfügung. Beim gemeinsamen Abend­
essen wurde zudem der persönliche, un­
gezwungene Austausch gepflegt.

Claudia Daniel-Siebenmann,  
Leiterin Kommunikation

Austausch mit der Reformierten Landeskirche Luzern beim Apéro in der St. Anna Stiftung Luzern (v. l.): der Aargauer Kirchenrat, Barbara Stüssi-Lauterburg, 
Rolf Fäs, Beat Maurer, Christian Bieri, Catherine Berger und Christoph Weber-Berg; sowie Michi Zimmermann (Leiter Kommunikation LU), Lilian Bachmann 
(Synodalratspräsidentin LU), Manuela Jost (Vizepräsidentin LU), Matthias Kroll (Kommunikation LU), Claudia Daniel-Siebenmann (Kommunikation AG),  
David Zimmer (Kirchenschreiber AG), David Lentzsch (Bereichsleiter Gesamtkirchliche Dienste AG), Daniel Zbären (Kirchenschreiber LU), Fabienne Schön  
(Projektleiterin Bildung und Gesellschaft LU), Raul Steffer (Kommunikation LU).


